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denn darauf 
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Ur. 139. — 1902. 
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Poſtanſtalten 1 % 10 ; durch den Briefträger ins 


gebracht koſtet das Blatt 40 & mehr. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung? 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Deit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen K 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich 
5 Pf., mit Bringerloh! 50 Pf., auch f 
werden durch die beſtellenden Poſtboten die f 
Zeitungsbezugsgelder eingezogen. h 

Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und N 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich; 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereffante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner X 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben.! 


Die Redaktion. 
EEE ENDETE: 


Die Polenvorlage 
kam am Sonnabend im Herrenhauſe zur Ver⸗ 
handlung und wurde mit großer Mehrheit 
unverändert angenommen, nachdem ein im 
Plenum wieder eingebrachter Antrag von 
Stein, der die Ausdehnung der Fürſorge auf 
einen Theil Oſtpreußens bezweckte, zurück⸗ 
gezogen worden war. Mit der aus den weni⸗ 
en Polen und einigen Zentrumsagriſtokraten 
eſtehenden Minorität gegen das Goſetz 
ſtimmte auch der Fürſt Anton Radziwill, der 
dies in einer kurzen Erklärung damit begrün⸗ 
dete, daß er von dem Geſetze eine Verſchärfung 
des nationalen Gegenſatzes ſtatt der auzu⸗ 
ſtrebenden Verſöhnung befürchte. Die Hal⸗ 
tung des Polenredners, des Grafen Kwilecki, 
unterſchied ſich im Allgemeinen vortheilhaft 
von den tendenziöſen Uebertreibungen des 


Herrn v. Koscielski, doch verſtieg auch er ſich 


u. A. zu der Aeußerung, die polniſchen Regi⸗ 
menter ſeien in den Kriegen in erſter Linie 
ins Feuer geſchickt worden. Die ungeheuer⸗ 


1180 as ae 1 


1 ‚ A er 2 9 l. 
Freiherrn von Rheinbaben die entſprechende 
Jarückweiſung. Ein zweiter Ausfall des pol- 
niſchen Redners richtete ſich perſönlich gegen 
den Grafen Hoensbroech, dem er unterſtellte, 
mit ſeiner Rede „beſtellte Arbeit“ geleiſtet zu 
haben. Der Angegriffene, der ſich hiergegen 
mit der zutreffenden Bemerkung verwahrto, 
Graf Kwilecki habe von den Thatſachen, auf 
die er, der Redner, ſich bezogen, nicht eine ein⸗ 
zige widerlegt, war in der Lage, zu dieſen 
Thatſachen noch ein weiteres draſtiſches Bei⸗ 


nationalpolniſcher Verhetzung gegen 
deutſche katholiſche Geiſtliche hinzuzufügen. 


Für die Vorlage ſprachen: Graf Mirbach mit 
den üblichen Seitenſprüngen auf den politi— 
ſchen Parteienſtreit, Zolltarif, Kanal und An⸗ 
deres, ferner die Oberhürgermeiſter Bender: 
Breslau, Kerſten- Thorn und Dr. v. Dziem⸗ 
bowski. Die Hinweiſe des letzteren auf die 
nothwendige Feſtigkeit und Fürſorge auf dem 
Schulgebiete 
zu einer Darlegung deſſen, was in den ge- 
miſchtſprachigen Theilen des Oſtens vom 
Staate für die Schule geleiſtet worden iſt, 
und zu der Verſicherung, daß die Regierung in 


dieſer Richtung mit echt preußiſcher Pflicht⸗ 
treue fortfahren werde, unbekümmert darum, 
ob ſie 


damit Dank und Anerkennung ernte; 
1 5 ſei allerdings bei der poluiſchen 
Bevölkerung nicht zu rechnen. Schließlich be. 


Das eiſerne Herz. 


Original-Roman von A. Seyffert. 
un Nacdrut verboten. 


Kurt erwiderte nichts zu derartigen Aus- 


laſſungen. Er wußte, daß Norbert strenger allem Zubehör iſt in vier Wochen unter de 


und rücſſichtsloſer mit ſeinen Worten Ils mit 
ſeinen Thaten war, und verhindern konnte er 


ja nun einmal die unwürdigen Reden des Klafen mit verſtörtem Geſicht und ſetzte ſich 
die Brille auf, um beſſer leſen zu können. 


4 


todt — es lebe der König!“ 


mit duftendem Taunnengrün, Blumen 


83 N 
Aleußeres als Schreiben 


Grafen nicht. > 
Drei Tage waren jeit der Beiſetzung des 
vorſtorbenen Schloßherrn verſtrichen. 


des Deſenburger Schloſſes — „der König iſt 
Dieſes Wort fin⸗ 
det auch hier ſeine Geltung. 

Trepp auf — Trepp ab geht es heute — 
Thüren und Pforten, die geſtern noch ſchwarze 
Florumhüllungen zeigten, werden bekränzt 
8 werden 
geſtreut und Willkommen-Grüße allenthalben 
befeſtigt. 8 . 

Der neue Schloßherr hatte ſich 
und da galt es, um ſeine Gunſt 

Aber wenn auch jedes äußere Zeichen von 
Trauer entfernt war 
Geheiß des Grafen Norbert — jo konnte ſie 


doch nicht aus den anhänglichen, treuen 
Herzen der Beamten und Diener verwiſcht 
werden. 


Böſe Gerüchte über den jetzigen Schloß⸗ 
herrn ſchwirrten in der Luft — jedenfalls war 
es mit dem bequemen Dienſt, dem ſaufter 
Megimente ein für alle Male vorbei.“ 


Schon jetzt kamen ganze Stöße von Briefen weißen Haare und machte 
 derjchiedenften Genre 0 


8 


ihnen kennzeichneten 


ch ſchon durch ihr 


von Amtsgerichten 


trat der Inſpektor auf den grau- 
Kammerdiener Klaſen zu, und ließ 


1 5 


nd Gerichtsvollziehern. 
Soeben 


— 
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[Grafen Bülow vor 


veranlaßte den Kultusminiſter — 


der 


Hanumer —!“ 


rief er aus, nachdem er den Brief überf 
RU 8, X erflogen 
Neues Leben herrſcht innerhalb der Mauern! 


nicht ſchon verkaufen, ehe 
angemeldet, 
zu werben. 
1 


auf ausdrückliches 


an. Sehr viele von tes Geſicht. 5 


r 


Haus 


ſchäftigte ſich das Haus noch mit den ſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahnpetitionen, dieſelben wurden 
der Regierung zur Erwägung überwieſen. 


Im Abgeordnetenhauſe 
verlief am Sonnabend die dritte Leſung des 
Geſetzentwurfes betreffend Unfallfürſorge für 
Gefangene ſehr glatt; ein mit der Regierung 
vereinbarter, an die Beſchlüſſe zweiter Leſung 
anknüpfender Kompromißantrag wurde nach 
kurzer Begründung mit überwiegender Mehr— 
heit und ebenſo das Geſetz im Ganzen ange⸗ 
nommen. Es folgten zahlreiche Petitions⸗ 
berichte von allgemeinem Intereſſe in bunter 
Reihenfolge ohne Debatte vor mehr und mehr 
geleertem Kaufe. 


Die Nachrichten, welche aus Sibyllenort 
eintreffen, zeigen, daß eine Aenderung im Be— 
finden des ‚greifen Königs bisher nicht einge- 
treten iſt. Das geſtern Morgen 7 Uhr aus⸗ 
gegebene Bulletin lautet: „Die Nacht verlief 
verhältnißmäßig ruhig. Der König hat ziem⸗ 
lich viel geſchlafen. Das Allgemeinbefinden 
zeigt jedoch keine Fortſchritte zur Beſſerung.“ 
— Sonſt iſt die Lage unverändert. Es iſt 
kein Geheimniß mehr, daß das Herzleiden des 
Königs in wachſendem Grade die bekannten, 
auch äußerlich wahrnehmbaren Folgeerſchei— 
nungen zeitigt. Die leiſeſte Wränderung in 
der Lage des Königs kann wegen der Herz: 
ſchwäche eine kritiſche Wendung herbeiführen. 
Die Stimmung bei Hofe iſt trotzdem noch 
immer keine hoffnungsloſe, da auf die unge: 
wöhnlich glückliche Konſtitution des hohen 
Kranken hingewieſen und mit der Möglichkeit 
einer Ueberführung nach Dresden gerechnet 
wird. Am geſtrigen Abend wurde kein 
Bulletin ausgegeben. Prinz Johann Georg 
von Sachſen iſt geſtern Morgen nach Dresden 
abgereiſt. 

en eee hi 
Aus dem 

Der Kaiſer fuhr 

Rückkehr von Döberitz 


Reiche. 
ant Sonnabend nach 
beim Reichskanzler 
und konſerirte mit ihm 
über eine halbe Stunde. Die Kaiſerin 
trifft, wie jetzt endgültig feſtſteht, am 29. Juni 
zum Appell ihres Regtmentes in Flensburg 
ein. — Graf Walderſee wird ſich auf Ein- 
ladung des Königs Eduard zur Krönungs⸗ 
feierlichkeit nach London begeben. In feiner 
Begleitung wird ſich ſein Neffe Major Graf 
Walderſee befinden, der als Generalſtabsoffi⸗ 
zier dem Generalſtabe des Generalfeldmar⸗ 
ſchalls zugetheilt iſt. Um dem engliſchen Hof⸗ 
zeremoniell zu genügen, haben ſich die Herren 
ſowohl mit Zivilanzügen als auch mit Hof⸗ 
lei Ginichoſen, jeidenen Suümpfen und 


der 
im Rechnungsjahre 1901 betrug, wie in Er⸗ 
gänzung der früher veröffentlichten Jahres⸗ 
überſicht der Einnahmen des Reichs mitge⸗ 
theilt ſei, nach dem „Zentralblatt für das 
Deutſche Reich“ 413 647989 Mark, das ſind 
19 105.393 Mark mehr als im Vorjahre; die 
Reichseiſenbahn-Verwaltung verzeichnete eine 
Einnahme von 81137019 Mark, das find 
5 606 171 Mark weniger als im Rechnungs- 
jahre 1900. — Die Ausſtellung der Motor: 
boote in Wannſee wurde durch eine Rede des 
Handelsminiſters Möller feierlich eröffnet. 
— Der 29. Deutsche Gaſtwirthstag iſt heute in 
Gera eröffnet worden. — Im würtembergi— 
ſchen Landtage wurde eine Interpellation 
der ſozialdemokratiſchen Fraktion eingebracht, 
in welcher angefragt wird, ob die Staats⸗ 
regierung im Bundesrathe auf ſtrafrechtlichen 
Schutz des Koalitionsrechtes hinwirken wolle. 
Die Noth der Landwirthſchaft hat der 
Führer des Bundes der Landwirthe im Kreiſe 
Jauer, Gutsbeſitzer Wolff, in bündleriſchen 
Verſammlungen oft grau in grau geſchildert. 
In einer ſolchen Verſammlung ward ſogar 
ſeiner Zeit die Forderung aufgeſtellt: „Das 
Pfund Butter müſſe, um der Noth der Land: 
wirthſchaft aufzuhelfen, 2 Mark koſten!“ Jetzt 
berichtet die „Bresl. Ztg.“, daß Gutsbeſitzer 
Wolff die Noth der Landwirthe „am eigenen 


ihn Einblick in einen Brief thun, der ganz 
merkwürdige Anfragen ſeitens des Grafen 
enthielt. 

„Leſen Sie, leſen Sie, lieber Klaſen,“ ſagte 
Juſpektor Reinecke und hielt ihm das 
Schriftſtück hin, „es iſt kaum zu glauben 
— ich prophezeie Ihnen, das Schloß mit 
ul, 


„„Entſetzlich !“ erwiderte Kammerdiener 


„das find ja wunderherrliche Ausſichten!“ 
hatte, „ „alſo die Wälder will der 
Herr Graf verkaufen laſſen —?“ 
„Ooh!“ machte der Inſpektor ſchnell, „da 
hat er ſich doch verrechnet — Grund und 
Boden iſt unveräußerlich nach den beitehen: 
den Hausgeſetzen, und ich will nicht hoffen, 
daß der edle Herr Graf dieſelben außer Acht 
laſſon wird.“ { 
„Alſo kann er auch die 


gnädige 


nächſtjährige Ernte 
& 2 fie unſer Herrgott 
hat wachſen laſſen?“ 

„Nein!“ 

„Aber die Einkünfte zu cediren, dazu wird 
er berechtigt ſein, wie?“ 


Allerdings.“ meinte der Juſpettor achſel, verglich die Zeit mit der, welche der große, „ebenſowenig wie ich.“ 


zuckend, „das kann ihm Keiner 
nun, wir werden ja aber erleben, 
entſteht. Dieſe Pläne und Abſichten jagen 
mehr als alles Andere, wie es ſchon jetzt um 
den neuen Schloßherrn ſteht — er iſt total! 
baukerott.“ ö 
Der alte Kammerdiener kraute ſich die; 
ein ſehr bekümmer⸗ 


vorwehren, 
was daraus 


Ueberall im Schloß, in Küche und Keller, 


auf Treppen und Korridoren bildeten ſich 


Leit 


Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 


Leibe erfahren“ hat. Er hat nämlich ſein 
etwa 400 Morgen großes Gut, das er vor 


anderthalb Jahrzehnten für 180 000 bis 
190000 Mark übernommen hat, für den 
Preis von faſt 300 000 Mark verkauft. Trotz 


des ſo oft betonten Darniederliegens und der 
Noth der Landwirthſchaft war & ihm alſo 
möglich, den Werth des Gutes um mehr als 
ein Drittel zu erhöhen und jetzt über 100 004 
Mark daran zu verdienen. 


Deutſchland. 
Berlin, 16. Juni. Die Vertreter der elf 
Signatarmächte in Peking haben nach einem 
amtlichen Telegramm den vom deutſchen Ge⸗ 
ſandten ſeit Monaten befürworteten Plan zur 


endgültigen, Vertheilung der chineſiſchen 
Kriegsentſchädigung nunmehr einſtimmig an- 
genommen, nachdem der von einzeknen Seiten 
bisher dagegen erhobene Widerſpruch fallen 
gelaſſen worden iſt. Die formeile Negiſtrirung 
dieſes Beſchluſſes ſteht in der ı Sitzung 
der diplomatiſchen Vertreter Bevor 

— Eine große Verſamm der libe⸗ 
ralen Mitglieder aller Berliner Wynoden hat 
ſich mit dem Beſchluß auf Schließung der 
Gaſtwirthſchaften in Berlin während des 
Hauptgottesdienſtes befaßt und folgende Re⸗ 
ſolution angenommen: Die kirchlich-liberalen 
Synoden Berlins erklären gegenüber den Be⸗ 
ſtrebungen, einen polizeilichen Schluß der 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften in Berlin zur 
Zeit des evangeliſchen Hauptgottesdienſtes 
herbeizuführen, Folgendes: Aufgabe der 
Kirche iſt es nicht, in die Handhabung der 
bürgerlichen Geſetzgebung einzugreifen. Ihre 
Sache iſt es, durch kirchliche Mittel, insbeſon⸗— 
dere durch die Seelſorge, auf Sittlichkeit und 
Mäßigkeit hinzuwirken und auch, ſoviel an ihr 
liegt, dafür zu ſorgen, daß Gelegenheit zu 
harmloſer Unterhaltung der Bevölkerung ge⸗ 
boten wird. 2. Das Offenhalten der Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaften am Sonntag und 
ihr Beſuch zur Zeit des evangeliſchen Haupt⸗ 
gottesdienſtes giebt in Berlin keinen Anlaß, 
die Andacht der Kirchenbefucher zu ſtören 
oder religiöſes Empfinden zu verletzen. Wo 
im einzelnen Falle Störungen der öffentlichen 
Ordnung ſtattfinden, iſt die Polizei ohne Wei: 


teres zum Einſchreiten berechtigt. 3. Die 
Forderung der poſitiven Mehrheit in den 


Kreisſynoden Berlins, daß während des 
Hauptgottesdienſtes die Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaften geſchloſſen ſein müſſen, weiſt ſich 
als eine Verkennung der neuteſtamentlichen 
Sonntagsfeier. Der polizeiliche Schluß der 
Gaſt und Schankwirthſchaften in Berlin zu 
irgend einer Tageszeit am Sonntage ſteht mit 
dem Bedürfaiß und den Verkehrsverhält⸗ 
niſſen einer Großſtadt im Widerſpruch, be⸗ 
deutet einen ungerechtfertigten Eingriff in die 
indipiduelle und gewerbliche bürgerliche Frei 

der Einwohner Berlins und iſt nicht ge⸗ 
eignet, dem auch von uns bekämpften über⸗ 
mäßigen Genuß geiſtiger Getränke mit irgend 
welchem Erfolge entgegenzutreten. 

— Wie verlautet, ſind augenblicklich zwi⸗ 
ſchen den Regierungen von London und 
Liſſabon Unterhandlungen im Gange, welche 
bezwecken, für längere Jahre die portugieſiſche 
Kolonie von Mozambique an England zu ver- 
pachten. England bedürfe dieſes Gebietes, 
um feine. Oberhoheit über Transvaal, den 
Oranjefreiſtaat und Rhodeſig durchzitfüthren. 
Fürſtliche Verlobungen erwecken 


imnter Intereſſe, die „Wiener Zeitung“ ver⸗ 


öffentlicht die Verlobung, der Erzherzogin 
Maria Annunziata mit dem Herzog Sieafriod 
in Baiern und aus Athen verlautet, Prinz 
Nikolaus von Griechenland werde ſich dem⸗ 
nächſt mit der Großfürſtin Helene Wladimi⸗ 
rowna von Rußland verloben. 

— Wie aus Alderſhot gemeldet wird, hat 
ſich der König von England am Sonnabend 
beim Zapfenſtreich erkältet und konnte der 
geſtrigen Kirchenparade nicht beiwohnen. 

— In Nürnberg begann geſtern das 50 
jährige Jubiläum des Germaniſchen Mu⸗ 
ſeums mit einem Feſtakt in der großen neuen 
gothiſchen Waffenhalle des Muſeums, wo das 
Geſchenk des Kaiſers, ein koſtbarer Schrein in 
altdeutſchent Stil mit der Sammlung der 


Dienſtag, 17. Zuni. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 
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Hamburg Wiiamı Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank- 


furt 


ſtellung gefunden hatte. Der erſte Direktor 
des Muſeums v. Bezold begrüßte die Gäſte, 
dankte den deutſchen Volke für die Förderung 
des Muſeums, gedachte des Gründers, des 
Sehr. von und zu Aufſeß und dankte ins⸗ 
beſondere dem Protektor, dem Prinzregenten 
Luitpold. Der baieriſche Kultusminiſter Dr. 
v. Landmann verſicherte hierauf das Muſeun 
der weiteren regen Antheilnahme der baieri— 
ſchen Regierung und theilte mit, der Prinz⸗ 
Regent habe dem Muſeum als Geſchenk die 
Original-Partitur der „Meiſterſinger“ über⸗ 
laſſen ſowie eine große Anzahl Nürnberger 
Originaldrucke aus der Staatsbibliothek. Der 
Miniſter verkündete ferner eine Reihe von 
Auszeichnungen. Der Geheime Oberregie⸗ 
rungsrath Lewald verlas alsdann ein Schrei: 
ben des Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky, 
in welchem dieſer namens der Reichsregierung 
auch ferner die Ziele und Zwecke der natio⸗ 
nalen Anſtalt zu fördern verſprach. Bürger⸗ 
meiſter Dr. von Schuh ſprach namens der 
Stadt Nürnberg. Der preußiſche Kultus- 
miniſter Dr. Studt überreichte im Namen der 
preußiſchen Unterrichts⸗Verwaltung eine 
Sammlung von Lichtbildern nach Denk⸗ 
mälern der Baukunſt der preußiſchen weſt⸗ 
lichen Provinzen. Es folgte eine große Reihe 
von Anſprachen, darunter des Prof. Erich 
Schmidt⸗Berlin für die preußiſche Akademie 
der Wiſſenſchaften, des Geheimraths v. Weber 
für die Münchener Akademie, des Prof. Wil⸗ 
manns⸗Bonn für die nicht⸗baieriſchen Univer⸗ 
ſitäten, des Profeſſors v. Heigel namens der 
Univerſitäten München und Würzburg, des 
Prof. Franke⸗Boſton, des General-Direftors 
der Berliner Muſeen Schöne-Berlin und des 
Profeſſors Schulz⸗Prag. Mit beſonders ſtar⸗ 
tem Beifall wurde die Rede des Profeſſors 
Schwind⸗Wien aufgenommen, der ſehr warm 
im Namen der öſterreichiſchen und Wiener Ge: 
lehrtenwelt ſprach, ferner die Anſprache des 
Schweizer Profeſſors Vetter⸗Bern ſowje die 
Worte des die Stadt Wien vertretenden Stadt⸗ 
raths Dr. Weſſelsky. Zahlreiche Adreſſen und 
Ehrengeſchenke wurden überreicht. Direktor 
v. Bezold dankte für die ausgeſprochenen 
Wünſche und erwähnte die von der würtem⸗ 
bergiſchen und badiſchen Regierung geſchenk⸗ 
ten Gipsabgüſſe, ſowie mit beſonderer Freude 
die Faber'ſche Stiftung im Betrage von 
500600 Mark und die Stiftung eines unge⸗ 
nannten Nürnbergers im Betrage von 10 00. 
Mark. Hierauf hielt Profeſſor Lichtwark⸗ 
Hamburg die Feſtrede über den niederdeut⸗ 
ſchen Künſtler Meiſter Bertram, deſſen Haupt⸗ 
bilder er ſchilderte. Geſang ſchloß die Feier. 
Es folgte ein von der Freiherrlich v. Tucher⸗ 
ſchen Brauerei gegebenes Frühſtück auf dem 
reich geſchmückten Hofe hes Muſeums, wobei 
Bräuknechte in Büttnet⸗Tracht Nürnberger 
Bier kredenzten und ſchmucke Dirnen Radis 
anboten. — Die Stadt Nürnberg iſt zum 
Empfange des Kaiſerpaares mit Guirlanden. 
Triumphbögen und Fahnen prächtig ge⸗ 
ſchmückt; vielfach haben alkdeutſche Banner 
und Standarten Verwendung gefunden, die 
ſich der Architektur der Stadt ſehr ſchön an⸗ 
paſſen. 

— In Hamburg iſt geſtern die von dem 
Kaiſer dem „Deutſchen Marineverein von 
1877“ geſchenkte Fahne in der Michaeliskirche 
in Gegenwart mehrerer Senatoren, vieler 
Offiziere und einer großen Anzahl militäri 
ſcher Vereine geweiht worden. Nach dor kirch⸗ 
lichen Feier, wurde am Kriegerdenkmal ein 
Krauz niedergelegt. Konzert, Ball und Feuer⸗ 
werk bildeten den Abſchluß des Feſtes. 


— Die „Leipz. N. N.“ erfahren aus 
ſicherſter Quelle, daß die Benutzung des 
Kabels nach Südafrika dem Präſidenten 


Krüger noch immer nicht geſtattet iſt. — Der 
Burenführer Louis Botha wird in etwa drei 
Wochen in Dresden eintreffen, um ſeine dort 
lebende Gattin und ſeine Kinder in die Hei⸗ 
math zurückzugeleiten. Auch Lukas Meyer 
dürfte zu gleicher Zeit in Europa eintreffen, 
ulm in Holland ſeine Gattin abzuholen. Nach 
London wird ſich keiner von ihnen begeben. 
— Bei der Krönung König Eduards wer⸗ 
den folgende ausländiſche Regimenter, deren 
Chef der König von England iſt, vertreten 
fen: das erſte preußiſche Garde-Dragoner⸗ 


d. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


nien und Irland durch Major v. Loewenſtein, 
Rittmeiſter Graf Lynar, Leutnant v. Peters⸗ 
dorff und zwei Unteroffiziere; das 5. Huſaren⸗ 
Regiment Fürſt Blücher von Wahlſtatt durch 
Oberſt von Rauch, Rittmeiſter v. Rathenow, 
Premierleutnant v. Hobe und zwei Unter⸗ 
offiziere; ferner die öſterreichiſch-ungariſchen 
12. Huſaren, die däniſchen Garde-Sujaren, die 
ruſſiſchen 21. Dragoner und ein portugieſi⸗ 
ſches Regiment durch Deputationen von Offi⸗ 
zieren. Außergewöhnliche Regengüſſe in 
den letzten Tagen haben die in den Londoner 
Straßen bereits faſt fertiggeſtellten Dekora⸗ 
tionen gänzlich ruinirt. 


Wie aus Paris mitgetheilt wird, wird 
Präſident Loubet im Laufe des September 
eine Reiſe nach Algier unternehmen. Die Ab⸗ 
fahrt erfolgt an Bord des Dampfers „St. 
Louis“ von Toulon aus. Der Präſident wird 
begleitet werden vom Kriegsminiſter und dem 
Miniſter der Kolonien. Loubet begiebt ſich 
auch nach Tunis, wo er eine Zuſammenkunft 
mit dem neuen Bai von Tunis haben wird. 
Die Riickreiſe findet über Marſeille ſtatt. 

In Spanien hat der Miniſter des In⸗ 
nern mit Abgeordneten verſchiedener Bro- 
vinzen, wo Arbeiterunruhen vorgekommen 
find, längere Unterredungen gehabt und die 
ſelben erſucht, die Arbeitgeber zu veranlaſſen, 
ihren Arbeitern höhere Löhne zu gewähren. 
Eine Anzahl Agitatoren ſind verhaftet worden. 
Die Polizei hat Maßregeln getroffen, damit 
die Ordnung in den betreffenden Provinzen 
nicht mehr geſtört werde. 

In Kopenhagen wurde am Sonn⸗ 
abend in Anweſenheit des Kronprinzen⸗Regen⸗ 
ten, der königlichen Familie, der Miniſter und 
der Spitzen der Behörden die unter dem Vor⸗ 
ſitze des Miniſters des Innern 
ſtehende hiſtoriſche däniſche Preſſe⸗Ausſtellung 
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Provinzielle Umſchau. 

In Wuſterwitz bei Dramburg wurde 
geſtern der ſiebente Sohn des Arbeiters R. 
Scheel getauft und hatte dabei Se. Majeſtät 
der Kaiſer Pathenſtelle übernommen. — In 
Anklam wird heute und morgen die königl. 
Kriegsſchule durch den Generalinſpekteur des 
Militär-Erziehungs- und Bildungsweſens, 
General der Infanterie v. Funck beſichtigt. — 
Auf dem Rittergut Adl.⸗Bütow bei Büto w 
brannte am Sonnabend ein Pferdeſtall nieder. 
— In Glowitz (Hinterpommern) wüthete 


am Sonnabend eine Feuersbrunſt, bei welcher 


ſechs Gebäude ein Raub der Flammen wurden. 
In Köslin hatte ſich der Lokomotiv⸗ 
führer Schuliſt aus Stralſund vor dem Land⸗ 
gericht unter der Beſchuldigung zu verant⸗ 
worten, daß er zu Anfang dieſes Jahres in 
Neuſtettin, ſeinem früheren Wohnſitz, in mehr 
als ſechzig Fällen zu Unrecht eine Reihe von 


Perſonen angeklagt hat, ſich eines Verbrechens 


gegen die Sittlichkeit ſchuldig gemacht zu 
haben. Nach Vernehmung mehrerer Sachver⸗ 
ſtändigen wurde Sch. jedoch wegen Geiſtes⸗ 
krankheit freigeſprochen. In Kolberg 
waren bis zum 13. Juni 840 Kurgäſte und 222 
Paſſanten gemeldet. — Aus Greifenberg 
wird uns geſchrieben: Zu unſeren Badeorten 
an der Oſtſeeküſte unſeres Kreiſes hat ſich 
zwiſchen Rewahl und Horſt nun noch ein neuer 
Badeort auf Schleffiner Grund und Boden. 
unmittelbar am Strande im Walde belegen, 
aufgemacht, wo in kurzer Zeit außer einem 
Hotel auch mehrere Villen erſtanden find, 
zum Zwecke des Vermiethens an Badegäſte, 
und hört man, daß dieſe Wohnungen größten⸗ 
theils zur bevorſtehenden Saiſon auch ſchon 
alle verſagt ſind. — Eine wahre Plage für die 
Landleute ſind in 


dieſer Zeit die Zigeuner⸗ 
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banden, die ſich beim warmen Wetter wie dad 


Ungeziefer einſtellen. Während die Männer 
im Walde lagern und mit ihren Pferden dem 
Landmann die in der Nähe liegenden Wieſen 
abweiden, ziehen die Weiber mit den Kindern 
in die Dörfer, um zu betteln und zu ſtehlen. 


Siegel der deutſchen Kaiſer, bereits Auf- Regiment Königin Viktoria von Großbritan— 
Andere, Dieſer ſprach noch geheimnißvoller] Richtung abzuwenden vermochte, aus der] Reginald trat an das Fenfter und ſah, wie 


als Jener, Alle aber waren ſie eins darüber, 


daß ihre guten Tage gezählt ſeien. 


Gräfin Chlotilde ſaß am epheuumrankten 
Erkerſenſter und ſtützte ihr greiſes Haupt in 
die tadellos weiße Hand. 

Das ſchwarze, knapp anliegende Gewand 
zeigte noch immer einen Reſt der ſtolzen, 
junoniſchen Formen, die einſt vor langen 
Jahren der Gräfin bezaubernde Schönheit 
verliehen hatten. Und daß die alte Dante 
auch heute, in einem Alter von über ſiebzig 
Jahren noch nicht verzichtet hatte, mit ihrer 
Erſcheinung zu imponiren, das bewies die 
ſͤrgfältige Toilette, auf die fie tagtäglich 
längere Zeit verwandte. 

Die Gräfin bewohnte einen Seitenflügel 


Graf Norbert kommen mußte, warf ſeiner 
Großtante einen verwunderten Blick zu. 
„Verzeih' mir, liebe Tante,“ entgegnete er, 


„aber ich begreife nicht, wie Du bei der 
ganzen Sache eine ſolche Ruhe bewahren 
kannſt; von unſerem Vetter Norbert hängt 


doch gewiſſermaßen unſere, unter allen 
ſtänden aber meine Zukunft ab.“ 

Wie feurige Lohe flammte es in den Augen 
der alten Dame auf. - 

„Unſere Zukunft?“ fragte fie ſchneidend, 
„was meinst Du damit? Ich habe eine ſolche 
nicht nehr zu erwarten, denn meine Tage 
ſind gezählt —“ 

„Großtante!“ unterbrach fie Reginald in 
flehentlicham Ton, „ſprich nicht ſo!“ 


Um⸗ 


und konnte deshalb die ganze Schloßfront. „Oder willſt Du etwa katzenbuckeln vor 
überſchauen. a dieſem hochmüthigen Treskower?!“ Sie 
In tiefen Gedanken 


Schloßhof hernieder, und jedes Mal, wenn 
ihrg Fugen an dem tannengeſchmückten Portal 
hafßß blieben, durch welches Graf Norbert 
ſeir i Einzug halten ſollte, blitzte es in den! 
Aver der alten Dame ſchmerzlich auf und! 


ein rother Schimmer huſchte über ihr Geſicht. 


Soeben trat Reginald bei ihr ein. | 
Er hielt die Taſchenuhr in der Hand und 


eichene Regulator anzeigte. N 

„Norbert muß 
liebe Großtante,“ ſagte er, indem er ſich mit 
leiſen Schritten der Gräfin näherte. 

Sie antwortete ihm mit keiner Silbe. Nur 
ihr Blick drückte eine unbeſchreibliche Gering— 
ſchätzung, ja Verachtung aus. i 

„Ich begreife Dich nicht, Reginald,“ ſagte 


ſie nach einer langen Pauſe, während welcher 
ſie die Unruhe 


ihres Großneffen verfolgt 


Gruppen, die eifrig miteinander ſprachen und kunft des Grafen jo fieberhaft aufgeregt er⸗ 


über die Zukunft beriethen. 5 
Der Eine wußte 


immer mehr als der 


Reginald, der ſein Auge nicht aus der 


N 


was geht er uns denn an?“ | 


die 
Schloßuhr hob jetzt aus 


majeſtätiſch durch's Zimmer, „dann müßte ich 
bedauern, Dir jemals meine Fürſorge zu⸗ 
gewendet zu haben!“ 

„Nein, nein, Tante,“ begütigte Reginald, 
ich möchte ja nur nicht fo ſchroff dem Vetter 
gegenübertreten —“ | 

„Du wirſt ihm überhaupt nicht gegenüber 
treten,“ bemerkte die Gräfin kategoriſch. 


„Tante!“ rief Reginald beſtürzt aus, „Du 


jeden Augenblick kommen, waollteſt ihn nicht einmal empfangen bei Dir?“ 


Die Gräfin ſchüttelte energiſch den Kopf. 

„Nein!“ ſagte ſie kurz und beſtimmt. 

Feſt und unverſöhnlich klang dieſes kalte 
„Nein“ und Reginald wagte nichts weiter zu 


erwähnen. 8 


Eine Pauſe entſtand. 
Graf Norbert war. noch immer nicht ge 
kommen, obgleich die für die Ankunft be 


hatte, „ich begreife nicht, weshalb Du die An ſtimmte Zeit längſt vorüber war. 


Der Regulator zeigte mit ſonoren Schlägen 
zwölfte Stunde an und auch die alte 


es unten vor dem Portal lebendig wurde. 
Die ganze Dienerſchaft verſammelte ſich, um 
ihren neuen Herrn zu begrüßen. 


Erwartungsvoll ſchauten ſie aus, und auch 


Reginalds Aufregung ſteigerte ſich. 
Die Gräfin ging, ohne ſich um das Ge⸗ 
ringſte zu kümmern, im Zimmer auf und ab. 
Nach einer Weile ſagte ſie plötzlich, indem 
ſie ſtehen blieb: „Reginald, ich möchte Dich 
um etwas bitten.“ 
„Liebe Tante —?“ 
„Es iſt ein geheimer Auftrag, mit dem i 
Dich betrauen möchte,“ ſagte ſie feierlich, u 


ihre Augen ruhten ernſt und fragend auf dem 


Geſicht des jungen Mannes. 
„Ich ſtehe ganz und gar zu Deiner Ver: 
fügung,“ verſicherte er eifrig. * 
„Gut, ich verlaſſe mich auf Deine Ver⸗ 


blickte ſie auf den hatte ſich von ihrem Sitz erhoben und ſchritt ſchwiegenheit,“ ſagte die Gräfin. Dann begab 
ſie ſich in ein Nebengemach, aus dem ſie nach 


kurzer Zeit zurückkehrte. 


Sie trug einen rothverſiegelten, dicken 
Brief in ihrer Hand. 
„Reginald,“ ſie ſprach in eindringlichem 


gehobenem Ton, „mit dieſem Schreiben ver 
traue ich Dir ein. wichtiges Geheimniß am 
Es darf alſo Niemand von dem Brief en 
fahren, noch weniger, wohin Du ihn bringſt. 
Kannſt Du mir verſprechen, daß dieſe Seite 
dung Dein und mein Geheimniß bleibt?“ 

„Das iſt ſelbſtverſtändlich, liebe Groß⸗ 
tante!“ 

„Es iſt gut, ich vertraue Dir!“ Ihre Stümme 
ſant zum Flüſterton herab. „nimm alſo diefen 


Brief und übergieb ibn dem Müller Grubert.“ BE 


Gortſetung folgt.) 
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Kunſt und Literatur. 


Im Verlage, von Friedr. Wolfrum in 


Düſſeldorf iſt im Anſchluſſe an die Eröffnung de 


der Düſſeldorfer Juduſtrie-, Gewerbe- und 
Kunſtausſtellung eine Schrift erſchienen unter 
dem Titel: „Wohlfahrtspflege i 


falen, dem Regierungsbezirk Wiesbaden, 
den Städten Offenbach und Hanau“. Das 


217 Seiten ſtarke Buch wurde im Auftrage 


—(.⸗S. S. 128) 


G 


des Vorſtandes der Gruppe XXI (Geſund⸗ 


weſen ſei. 


Teſtaments 
Das Gericht erkannte hierauf, daß 
K 
's Teſtaments anzuerkennen und den Nach⸗ 
laß an die Klägerin herauszugeben. 


— Wie ſchon mitgetheilt, iſt in Lucca der 


N gen # 
den Provinzen Rheinland, Weſt⸗ italieniſche Brigant Muſolino zu lebensläng⸗ 


lichem Zuchthaus verurtheilt 
ſeiner Verurtheilung 
Vertheidigunsrede, 
nicht fehlte, wir 


worden. Vor 

hielt der Brigant eine 
der es an Originalität 
geben nachſtehend aus der⸗ 


22 * 1 2 > be Einiges leder: HAN Sor 5 
heitspflege und Wohlfahrtseinrichtungen) der ſelben Einiges wieder: „Meine Herren Ge- 


Ausſtellung von den beiden Vorſitzenden die⸗ 
‘er Gruppe Dr. med. Aug. Hoffmann und 
Kgl. Gewerbe⸗Inſpektor H. Simon zu Düſſel⸗ 
dorf herausgegeben. 
eine möglichſt 
die Wohlfahrtspflege betreffenden Einrichtun⸗ 
gen, ſoweit dieſelben im Ausſseellungsgebiete 
vorhanden ſind, zu geben und auf dieſe Weiſe 
die in der Ausſtellung ſelbſt in Wort und Bild 
dargeſtellten Wohlfahrtseinrichtungen wirk⸗ 
ſam zu ergänzen. Dorngemäß haben ſowohl 


Die Schrift bezweckt N - 
umfaffende Be BE ins eine ſolche zum Tode beſtimmte Frau rief 


ſchworenen! Ich gleiche heute früh der Tochter 
eines Groveziers. Es war einmal ein König, 
der verheirathete ſich jeden Abend mit einer 


Frau und am Morgen danach ließ er ſie tödten. 


gegen 2 Uhr Morgens ihre Schweſter und 


ſagte zu ihr: „Schweſter! Schweſter! Bevor ich 


ſterbe, ſollſt Du mir noch eine Novelle erzählen, 
und Seine Majeſtät läßt mich dann nicht 
tödten, bevor nicht die Novelle zu Ende iſt.“ 
Nun, meine Herren Geſchworenen, ich will 


a 


die vom Staat, von den betheiligten Provin. Ihnen bier keine Märchen erzählen in der 
zen, Kreiſen und Gemeinden eingerichteten und Hoffnung, dadurch mein Leben retten zu kön⸗ 


unterhaltenen Wohlfahrtseinrichtungen und 
die von dieſen verwalteten wohlthätigen Stif- 
tungen, als auch die von Vereinen, religiöſen 
Körperſchaften und Privatperſonen, insbeſon⸗ 
dere von Arbeitgebern ins Leben gerufenen 
Veranſtaltungen möglichſt vollſtändig Auf 
nahme gefunden. Das Material iſt zum größ- 
ten Theile durch direkte Umfrage bei den Be⸗ 
hörden, Vereinsvorſtänden und Privatperſo⸗ 
nen beſchafft worden. Das Werk dürfte für 
alle diejenigen Kreiſe, welche an der Löſung 
der ſozialen Frage mitzuarbeiten berufen ſind, 
insbeſondere für die ſtaatlichen und ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, die Gewerbeaufſichtsbeamten, 
die religiöſen Genoſſenſchaften, die nicht 
konfeſſionellen Vereine mit gemeinnützigen 
Zielen, vor Allem aber auch für die Arbeit: 
geber eine Fülle des Intereſſanten bieten. 
Um, die Verbreitung namentlich in Arbeiter: 
kreiſen möglichſt zu erleichtern, iſt der Preis 
der Schrift außerordentlich mäßig gehalten 
(broſch. 2 Mark); auch kann dieſelbe durch die 
Verlagsbuchhandlung oder durch Vermitte⸗ 
lung der Herausgeber partienweiſe von Ver⸗ 
einen, Geſellſchaften u. Ti. zu beſonderen 
Vorzugspreiſen bezogen werden. 
Handbuch der Obſtkultur. 
der Praxis für die Praxis bearbeitet von 
Nicolas Gaucher, Beſitzer und Direktor der 
Obſt⸗ und Gartenbauſchule in Stuttga 


rt ſchaft vor Gott geben.“ 


nen, ſondern die lautere 
ſchwöre Ihnen, daß ich an dem erſten Ver⸗ 
brechen unſchuldig bin. Ich möchte auch nicht, 
meine Herren Geſchworenen, daß Sie bei ſich 
ſagten: „Aber wie? Wir können doch dieſen 


Wahrheit. Ich 


Verbrecher, dieſen blutgierigen Menſchen, der 


ſo viele Mordthaten begangen hat, nicht in 
Freiheit ſetzen! Wer weiß, welch neue Ver⸗ 
brechen er beginge?“ Aber meine Herren Ge— 
ſchworenen, beruhigen Sie ſich darüber. Ich 
würde in fremde Länder gehen und nicht in 
Kalabrien bleiben. Glauben Sie mir, denn 
in mir fließt adeliges Blut. Ich bin gar kein 
Kalabreſe, ſondern ſtamme von dem Königs⸗ 
geſchlechte von Frankreich ab und meine Fa— 
milie war ſehr reich und edel und deshalb iſt 
meinem Blut hochadliges Blut beigemiſcht, 
und wenn ich freigeſprochen werde, ſo will ich 
ein arbeitſamer und ehrbarer Bürger ſein und 
mich ſchriftlich dazu verpflichten. Wenn Ihr 
mich verurtheilt, ſo will das heißen, Ihr nehmt 
einen anderen Chriſtus und ſchlagt ihn ans 
Kreuz. Nun will ich aber noch einen zweiten 
Schwur leiſten, und mein Schwur iſt heilig, 
denn ich bete Chriſtuun an und glaube in 
Chriſtum und bin nicht wie die Meineidigen. 


Aus] Und ich ſchwöre, wenn Ihr dieſe beiden Un. 


ſchuldigen, meine Mitangeklagten Di Lorenzi 
und Jati, verurtheilt, ſo müßt Ihr Rechen⸗ 
Hierauf ging der 


Dritte, neubearbeitete und vermehrte Auflage.] Brigant alle 16 Anklagen wegen Mordes oder 


Mit 609 Holzſchnitten, 8 lithographiſchen 
Tafeln und 20 Lichtdruckabbildungen. Berlin 
1902, Verlag von Paul Parey. Erſcheint in 
2) Lieferungen AI Mark. Das Werk, auf 
welches wir die geſchätzten Leſer unſeres 
Blattes bereits aufmerkſam gemacht haben, 
iſt jetzt bis zur 6. Lieferung vorgeſchritten und 
dürfte jedem Obſtbaumzüchter, Baunnſchulen⸗ 
beſitzer und Gartenfreund, jeder gäxtneriſchen 
Vereinsbibliotber und jedem fachkſchen In⸗ 
ſtitute ein unentbehrliches Handbuch ſein. 
Gaucher iſt einer unſerer hervorragendſten 
Obſtbaumzüchter, ein Mann, der ſein ganzes 
Leben in den Dienſt des Obſtbanes geſtellt 
95 Von den reichen Erfahrungen dieſes 
Lebens giebt das vorliegende Werk ein ge 
treues Spiegelbild. Das Handbuch der Obſt⸗ 
kultur war ſchon in den früheren Auflagen 
ein klaſſiſches Werk, das weitaus beſte über 
Obſtbau. Die neue Auflage wird bis zum 
Herbſt vollſtändig erſchienen ſein, und nehmen 
wir gern Anlaß, allen Intereſſenten die An⸗ 
ſchaffung nochmals warm zu empfehlen. 


PF 
Gerichts-Zeitung. 


— Wie aus Breslau telegraphirt wird, iſt 
ein Erbſchaftsprozeß gegen den Kardinal 
Kopp vom dortigen Landgericht zu Ungunſten 
des Beklagten entſchieden worden. Die im 
Jahre 1899 verſtorbene, drei Jahre vorher 
wegen Altersblödigkeit entmündigte Tiſchler⸗ 
meiſterswittwe Preuß hatte teſtamentariſch 
ihr Vermögen von 42000 Mark dem Konvent 
der barmherzigen Brüder und im Falle der 
Nichtannahme dem Kardinal Kopp vermachl. 
Dr. Kopp nahm, da für die barmherzigen Brü- 


holte: „Friß Dir dieſe 21 Jahre!“ 


Mordverſuches durch und ſuchte nachzuweiſen, 
daß er ſtets gehandelt habe, wie er handeln 
mußte. Er habe die meineidigen Zeugen er⸗ 
ſchoſſen, die ihn ins Zuchthaus gebracht, die 
Spione und Verräther, die das Kopfgeld von 
60000 Lire verdienen wollten, das auf ſeinem 
Haupte ſtand. Dreimal habe er auch Un⸗ 
ſchuldige aus Verſehen erſchoſſen, aber ſolche 
Verſehen ſeien auch der Polizei und den Sol⸗ 
daten begegnet. Mindeſtens 14 Leute ſeien 
ſtatt ſeiner von den Poliziſten bei ihren Treib⸗ 
jagden gegen ihn auf dem Aſpromonte er: 
ſchoſſen worden, unter ihnen fein eigener Bru⸗ 
der. — „Ich bin immer ein ehrlicher Menſch 
geweſen“, rief er aus. „Was ich mir von mei⸗ 
nen Helfershelfern an Nahrungsmitteln auf 
die Berge bringen ließ, das bezahlte ich, und 
als ſie mir einmal Zigarren brachten, die ſie 
geſtohlen hatten, habe ich ſie nicht angenommen. 
Aber ſollte ich nicht einen Menſchen tödten, 
wie den Stephano Zirilli? Durch fein mein⸗ 
eidiges Zeugniß hatten mich die Geſchworenen 
zu 21 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Da rief 
er mir zu: „Friß Dir dieſe 21 Jahre!“ Ich ver⸗ 
fetzte: „Wenn ich ſterbe, fo ſterbe ich. Aber 
wenn ich herauskomme ...!“ Er wieder⸗ 
Von ſol⸗ 
chem Otterngezücht die Welt zu befreien, das 
war doch von mir nur lobenswerth gehandelt. 
Als Chtiſtus verfolgt und hingerichtet wurde, 
mißfiel es auch dem Throne und den Königen. 
Daſſelbe wird auch ſein, wenn ich ſterbe. 
Darum ſprecht mich frei und verurtheilt keinen 
Unſchuldigen. Guten Tag.“ — Der Brigant 
nahm die Freiſprechung ſeiner beiden Ge: 
noſſen mit Genugthuung auf, umarmte und 
küßte ſie und entließ ſie mit den Worten: 
„Sagt in Kalabrien, daß Ihr Eure Frei— 


— 


der die Genehmigung nicht zu erlangen war, ſſprechung mir verdankt.“ Sein eigenes Ur- 


zu deren Gunſten die Erbſchaft an. Die im 
Teſtament auf den Pflichttheil geſetzte Tochter 
beſchritt den Prozeßweg und führte den 
Beweis, daß die Erblaſſerin bei Abfaſſung des 


theil hörte der Brigant ſchweigend an. Als 
er abgeführt wurde, winkte er dem Publikum 
lächelnd einen Scheidegruß zu. 

Ver⸗ 


Petersburg, 15. Juni. Die 


Stettin, den 12. Juni 1902 


Bekanntmachung. 


Wegen des Gottesdienſtes in dem Exerzierhauſe 
ben der Hauptwache wird die Paffauerftrafe au 
den Soun⸗ und Feſttagen für die Zeit vom 15. Juni 
bis 15. September d. J. Vormittags von 10-11 Uhr 
für den Wagenverlehr und für Reiter geſperrt. 


Der Königliche Polizeipräſident. 


v. Sehroeter. 


Landespolizeiliche Anordnung. 

Auf Grund des § 7 Nr. 1 des Reichsgeſetzes von. 
23. Juni 1880 (R.⸗G.⸗Bl. S. 153) und vom 1. Mai 
1894 (R.⸗G.⸗Bl. S. 409) über die Abwehr und 
unterdrückung von Viehſeuchen und des § 3 des 
preußiſchen Ausführungsgeſetzes vom 12. März 1881 
wird mit Genehmigung des Herrn 
Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forften 
für den Regierungsbezirk Stettin Folgendes beſtimmt: 


gt 
Die Einfuhr von friſchem Schweinefleiſch aus Ruß⸗ 
land und aller Zubereitungen von Schweinefleiſch mit 
alleiniger Ausnahme des gargekochten Schweinefleiſches 
nnd des ausgeſchmolzenen Schweinefettes iſt verboten 


- 82. 
Zuwiderhandlungen werden nach § 328 des Reichs⸗ 
krafgeſetzbuches und nach § 66 Nr. 1 des Reichs⸗Vieh⸗ 


e 23. Junk 1880 1 
ſeuchengeſetzes von 180 beſtraft. 


838. 
Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Ver⸗ 
Eindigung in Kraft. 
Stettin, den 29. Mai 1902. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
Stettin, den 11. Juni 1902. 


Vorſtehendes wird hierdurch zur öffentlichen Keunt⸗ 
niß gebracht. 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


V. Schroeter. 


Brennerei-Lehrinstitut. 


Gegr. 1840. Eintritt täglich. Tüchtige 
Brauntweinbreuner empfohlen. 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin 0. 34, 


Borndorferſtraße 17. 


3 wu neu krenzsait., v. 380% 
ianinos an, ohne Anzahl. 15% 
monatl. Franco 4 wöchentl. Probesend 
M. Horwitz, Berlin, Neandeıstr. 16. 
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Staatsbahn). 


nicht mehr zurechnungsfähig ge handlung 


ardinal Kopp gehalten ſei, die Ungültigkeit 


Soolhad Sulza i. Tb. 


(Post- und Eisenbahnstation Stadtsulza der Thüringer 


gegen die beiden Direktoren der 
Rothſchild'ſchen Naphthawerke in Baku, die 
angeklagt waren, durch Unterlaſſung von Vor⸗ 


ſichtsmaßregeln einen großen Brand der 
Naphthawerke, wobei mehrere hundert Per— 


ſonen das Leben verloren, verurſacht zu haben, 
endete mit der Freiſprechung der Angeklagten. 

Warſchau, 14. Sun. In dem Landes⸗ 
verrathsprozeſſe gegen den Oberſtleutnant 
Grimm wurde, nachdem geſtern das Zeugen⸗ 
verhör von Vormittags 10 bis Nachmittags 
5 Uhr gedauert und um 7 Uhr Abends die 
Plaidoyers begonnen hatten, um 11 Uhr 
Abends das Urtheil gefällt. Grimm wurde 
zum Verluſt aller Rechte und zu zwölfjähriger 
Zwangsarbeit verurtheilt. 


Viehmarkt. 
Berlin, 14. Juni. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, Es 


K 

ark (bezw. für 1 Pfd. 5 Pfg.): 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, 15 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 66; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 57 bis 61; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 54 bis 56; d) gering 
genährte jeden Alters 51 bis 53. Bullen: 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 61; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
55 bis 57; c) gering genährte 53 bis 55. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 55 bis 56; 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 53 bis 54; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 52 bis 54; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 47 bis 50. 
— Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 76 bis 78; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 60 bis 65; 
c) geringe Saugkälber 48 bis 52; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 50 bis 54. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 65 
bis 68; b) ältere . 62 bis 64; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz 
1 57 bis 60; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 


280 — 280 Pfund ſchwer 58 bis —; b) ſchwere, 
280 a und darüber — bis = 4 
5 


e) fleiſchige 55 bis 57; d) gering entwickelte 
bis 52; e) Sauen 52 bis 53, 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich lebhaft ab, es bleibt geringer Ueber⸗ 
ſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ganz glatt 
und feſt, es wird ungefähr ausverkauft. Der 
Schweinemarkt verlief langſam und wird nicht ganz 
geräumt. 

Verſicherungsweſen. 

Weſtdeutſche Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Bank, Eſſen. In der im Ge 
ſchäftshauſe der Weſtdeutſchen Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Bank in Eſſen unter dem Vorſitz des 
Kommerzienraths Herrn Heinrich Waldthauſen 
abgehaltenen 35. ordentlichen Geueralver⸗ 
ſammlung waren 10 Aktionäre anweſend, die 
für ſich und in Vollmacht 309 Aktien mit 58 
Stimmen vertraten. Nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht der Direktion für das Jahr 1901 ſtellt 
ſich die Verſicherungsſumme auf 2314 292 427 
Mark, demnach um 161 615 521 Mark höher 
als im Vorjahr. Die Prämien⸗Einnahme iſt 
um 78875891 Mark auf 4504 281,90 Mark 
geſtiegen. An die Rückverſicherer ſind davon 
abgegeben 1815 107,34 Mark und beträgt dem⸗ 
nach die Prämie für eigene Rechnung 
2 689 174,56 Mark oder 821 177,47 Mark mehr 
als in 1900. Die Prämien⸗Ueberträge haben 


ſich um 268 244,53 Mark auf 1417 495,53 Mk. 
erhöht. Die Brandſchäden ſtellen ſich für 


eigene Rechnung auf 1.780 843,16 Mark und 
haben 774 857,74 Mark mehr erfordert als das 
Vorjahr. Der Geſchäftsbericht betont, daß 
nicht nur, wie ſeit Jahren der Fall geweſen, 
das deutſche Geſchäft allein der Geſellſchaft 
empfindliche Schäden, namentlich ſeitens der 
Induſtrie, gebracht hat, ſondern daß auch das 
ausländiſche Geſchäft im Berichtsjahr in Folge 
der vielen und zum Theile erheblichen Schäden 


Eröffnung der Saison am fl. Mai. 
Prospekte und Auskunft durch die 


Badeärzte Sanitätsr. Dr. Schenk, Dr. Löber 
und die Badedirektion. . 


e 


einen ungünſtigeren Verlauf genommen hat. 
An Abſchreibungen ſind, h 
des bereits im vorigen 
wähnten Konkurſes eines 


In Folge des ungünſtigen Verlaufs ſchließt 
das Geſchäftsjahr mit einem Fehlbetrage von 
167 810,76 Mark ab, welcher nach § 42 des 
revidirten Statuts von dem Kapitalreſerve⸗ 
fonds getragen wird. Die hypothekariſchen 
Anlagen ſtellen ſich Ende 1901 auf 1347 415 
Mark 37 Pf., die Werthpapiere auf 939 059,05 


Mark. Der Kourswerth der letzteren be— 
trug am 31. Dezember 1901 980 469,50 
Mark. Der Relikten- und Penſions⸗Unter⸗ 


ſtützungsfonds hatte Ende 1901 einen Beſtand 
von 105 929,75 Mark. Es wurde beanutragt, 
dem Dispoſitionsfonds für boͤſondere Fälle 
48 000 Mark zur Zahlung einer Dividende 
von 24 Mark auf die Aktie = 4 Prozent der 
Baareinzahlung zu entnehmen. Die Anträge 
der Verwaltung auf Genehmigung des Ab— 
ſchluſſes, Dividenden-Vertheilung ſowie Er— 
theilung der Entlaſtung wurden einſtimmig 
angenommen und die Dividende ſofort zahl: 
bar geſtellt. Die nach dem Turnus ausſchei⸗ 
denden Mitglieder des Aufſichtsraths wurden 
wiedergewählt; an Stelle des in Folge hohen 
Alters ausgetretenen Herrn H. C. Sölling in 
Eſſen wurde Herr Landrath a. D. W. Tenge zu 
Rietberg gewählt. Nach Schluß der General— 
Verſammlung trat der Aufſichtsrath zum 
Zwecke der Konſtituirung zuſammen, welche 
durch Wiederwahl des Kommerzienraths Herrn 
Heinrich Waldthauſen zum Vorſitzenden und 
des Herrn Guſtav Waldthauſen zum Stellver— 
treter erfolgte. Der bisherige Verlauf des 
Geſchäfts im neuen Rechnungsjahr iſt günſti⸗ 
ger als im Vorjahre, deſſen zweite Hälfte mit 
vielen und großen Schäden hauptſächlich das 
ungünſtige vorjährige Ergebniß verſchuldet hat. 
CCC 


Pommerſcher Städtetag. 

Der Pommerſche Städtetag, welcher am 
Sonnabend in Demmin ſtattfand, hatte ſich einer 
ſehr regen Betheiligung zu erfreuen, es waren 
40 Delegirte aus 26 Städten erſchienen, aus 
Stettin die Herren Oberbürgermeiſter Haken, Bau⸗ 
rath Meyer und die Stadtverordneten Dr. Wimmer 
und Dr. Graßmann. Nachdem am Freitag Abend 
bereits eine Feuerwehrübung | dem Turnplatz 
und ein geſelliges Zuſammenſein in der Bock⸗ 
Brauerei ſtattgefunden hatte, wurde am Sonnabend 
der Städtetag im Sitzungsſaale der Stadtverord⸗ 
neten durch Herrn Geh. Regierungsrath Ober⸗ 
bürgermeiſter Haken: Stettin mit einem Hoch 
auf den Kaiſer eröffnet, worauf Herr Bürger⸗ 
meiſter Knitter⸗Demmin die Delegirten 
namens der Stadt begrüßte. Als nächſter Ver⸗ 
ſammlungsort wurde Köslin gewählt, bei der 
Vorſtandswahl die Herren Oberbürgermeiſter 
Haken: Stettin und Bürgermeiſter Knitter⸗ 
Demmin wieder⸗, Herr Bürgermeiſter Sach ſe— 
Köslin neugewählt. Es folgten ſodaun Vorträge; 
zunächſt ſprach Herr Syndikus Wallis ⸗Greifs⸗ 
wald über die Haftpflicht der Lehrer und Schul⸗ 
gemeinden, dann Herr Goetze-Demmin über die 
Geſchichte der Stadt Demmin und theilte mit, 
daß er darüber ein größeres Werk herauszugeben 
beabſichtige. Schließlich berichtete Herr Stadtrath 
Beckers⸗Demmin über neue ſtädtiſche Bauten, 
Au die Vorträge ſchloß ſich eine Beſichtigung der 
St. Bartholomai⸗Kirche, des Wehrenhauſes, der 
Kuabenſchule und des Brauſebades. Die Früh⸗ 
ſtüickstefel war in der Anla der alten Knabenſchule 
von Seiten der Stadt hergerichtet, das Feſtmahl 
fand im „Hotel Reichspoſt“ ſtatt. Abends 6 Uhr 
fand eine Dampferfahrt der Delegirten nach dem 
Devener Holz ſtatt, welche einen prächtigen Ver⸗ 
lauf nahm, ebenſo ein im „Geſellſchaftshaus“ 
veranſtaltetes Militärkonzert. Allſeitig wurde die 
gaſtliche Aufnahme durch die Stadt Demmi 
gerühmt. | 
. —ç — — 

Bellevne⸗Theater. 

Am Sonntag kam zum erſten Male in dieſer 
Saiſon „Der Oberſteiger“ zur Auffüh⸗ 
rung und wurde damit unſeren Operetten⸗ 
kräften Gelegenheit gegeben, in dieſem reizenden, 
melodienreichen Stück ihre Geſaugskunſt zu zeigen. 
Wem wir auch durch frühere tadelloſe Auffüh⸗ 
rungen des Karl Zeller'ſchen Werkes etwas ver⸗ 
wöhut find, ſo blieb doch die geſtrige Wiedergabe 
im Ganzen und Großen vor denſelben nicht zurück. 


Die Damen Fräulein Kittel (Komteſſe Fichtenan) Ste etun⸗ 
und Ballot (Nelly) wurden ihrer Aufgabe] Jahren gehörten dieſe Züge 
gerecht, obwohl belden etwas mehr Kraft in derſten benützten, kein Wunder, 


tſächlich in Folge 
eſchäftsbericht er⸗ 
deutſchen Rückver⸗ 
ſicherers, 19 618,74 Mark in Rechnung geſtellt. 


* 
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Stimme nicht geſchadet hätte. Frau v. Red w 4 
als „Frau Bergdirektor Zwack“ war im Spi 

unübertrefflich und entfeſſelte Stürme von Heſter⸗ 
keit. Die Titelrolle ſang Herr Waldeck mi 


großem Geſchick, nur wollte es uns ſcheinen, als 
er in den hohen Lagen des reizenden 


ſtimmte 
Liedes „Sei nur nicht bös“ mit dem Orcheſter 
nicht überein. Herr Günther⸗Braun war 
in der Rolle des „Volontär Fürſt Roderich“ im 
Geſaug recht gut, während er im Spiel mehr 
Lebendigkeit zeigen durfte. Den „Bergdirektor 
Zwack“ gab Herr Picha mit dem von früher her 
bekannten Humor, ebeuſo wirkten die Herren 
Filiszezanko und Selle ſo draſtiſch wie 
möglich. Das Orcheſter unter Leitung des Herrn 
Moerike ſpielte ſehr gut, ebenſo iſt die Regie 
des Herrn Heiske beſtens zu loben. 


— — 


Elyſium⸗Theater. 

Zum erſten Male: „Coralie & Cie.“, 
Schwank in 3 Akten von Albin Valabregue 
und Maurice Hennequin, deutſch von Maurice 
Rappaport. — So einen tollen Zauber haben 
wir lange nicht mehr erlebt, aber luſtig iſt 
die Sache, oft ſogar „zum Schreien“ und man 
lachte denn auch recht herzhaft. Damit hat 
das Stück als franzöſiſcher Schwank eigentlich 
bereits einen vollgültigen Beleg der Daſeins⸗ 
berechtigung erbracht und es erübrigt ſich, 
erſt noch peinliche Unterſuchungen über den 
Inhalt anzuſtellen, zumal dabei kaum etwas 
herauskommen würde. 
darin, daß bei der Schneiderfirma „Coralie 
& Cie.“ — Damenkonfektion natürlich — ver⸗ 
heirathete Frauen arbeiten laſſen, deren 
Kleiderrechnungen nur theilweiſe von ihren 
Gatten beglichen zu werden pflegen. Ein der: 
artiges Geſchäftshaus muß ſelbſtverſtändlich 
zwei Ein- oder Ausgänge beſitzen, doch reicht 
die Findigkeit der Firma „Coralie & Cie.“ 
erheblich weiter, da ſie einen mit Allarmvor⸗ 
richtung verſehenen „Warteraum“ beſitzt, der 
durch Druck auf einen elektriſchen Knopf zum 
Anprobezimmer umgeſchaffen werden kann. 
Was aus einem ſolchen „Clou“ alles zu 


RE 


Die Pointe beſteht 


machen iſt, zeigen die Herren Valabregue und 


Hennequin im zweiten Akt ihres Schwankes 
mit ſchlagender Deutlichkeit, ſie bringen 
Situationen von zwerchfellerſchütternder Wir⸗ 
kung zu Stande und verwickeln die Fäden 
der Handlung dergeſtalt, daß kein Menſch 
mit blos hausbackenem Verſtande hindurch 
finden würde. — Geſpielt wurde unter Herren 
Direktor Gluths Regie recht flott ung 
auch die ſceniſche Vorbereitung ließ nichts zu 
wünſchen übrig, im Beſonderen funktionirte 
der „Klapperatismus“ des famoſen Verwand⸗ 
lungszimmers ganz ausgezeichnet. Die In⸗ 
haberin der Firma „Coralie & Cie.“ wurde 
durch Frau Klinder beſtens vertreten und 
ſtand der, tüchtigen Darſtellerin in Herrn 
Sandhage (Etienne) ein vortreffkicher 
Partner zur Seite. Herr Pichon bethätigte 
ſich als „Jules Dufauret“ in höchſt anerfen- 
nenswerther Weiſe auf dem ſeinem Fach ziem⸗ 
lich fernliegenden Gebiete draſtiſcher Komik, 
Unterſtützung wurde ihm dabei zu Theil durch 
die Herren Büttner (Glapiſſard) und 
Hartenſtein (Verſaquette). Sehr hübſch 
gaben die Damen Frl. Walenski und Frl. 
Stefi Margreiter zwei junge Frauen, 
eine zärtliche und eine etwas lockere, die zu 
der Erſteren gehörkge „Tante“ ſtellte Frau 
Margreiter treffend im Genre der „pro- 
kongirken Schwiegermutter“. Als 128 
Dienerin des Hauſes Coralie & Cie. reizte 


ſchwarz 


Frl. Werner ſchon vermöge ihrer gelunge⸗ 


nen Maske zum Lachen, ein zierliches, unge⸗ 
färbtes Dienſtmädel gab ferner Frl. 
Braungardt ab. Die kleineren Rollen 
waren durchgehends gut beſetzt und da alles 
ſchöͤn lückenlos ineinander griff, jo dürfte der 
von dem ausverkauften Hauſe freigebig ge— 
ſpendete Beifall als wohlverdient gelten n 
es wäre gar nicht zu verwundern, won 
ralie & Cie.“ zum Saiſonſchlager an 
1 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 16. Juni. „Kleine Urſachen, 
große Wirkungen“, dieſes alte Sprüch 
wort hat ſich wieder bei der von der königlichen 
Eiſenbahnverwaltung verfügten Erhöhung der 
Fahrpreiſe für die Sonder züg e Berli le 
ttin und Stettin⸗Berlin bewährt. Seit 
zu den am ſtärk⸗ 
wurde dadurch 


E 


Technikum Sternberg ı en. 
Maschinenban # Werkmstr. — Einiähr Kurse. 


-— Elektro-"neenienre. — Tech tn 
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Zu bedeutend ermässigten Preisen. 


Für Reise und Bad 


Aparte Facons, 


Justav Feldberg, untere. Sehulzenstr 


* 


Damen-Costumes und Kleider in Wolle, 
Kleider in Organdy, Leinen, Piqué ete., 
Blusen, Oberhemden, Spitzenconfection, 
Costumeröcke in Wolle, Leinen und Piqué, 
„ Reise- und Wettermäntel, Gummiconfeetion. 
Mädchen- Waschkleider jeder Art, weiss und couleurt, 
" Wollene Kleider, Jackets, Paletots. 
Knaben-Waschanzüge, Blusen, einzelne Hosen, 
Wollene Anzüge, Paletots, Pyjeacks. 


9 
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129 


beste Qualitaten. | 
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doch den weniger bemittelten Berlinern Ge⸗ 
legenheit geboten, auf billige Weiſe nach Stet⸗ 
tin zu kommen und von hier aus mit einer er⸗ 
friſchenden Dampferfahrt die Schönheiten der 
Ditjeebäder kennen zu lernen, während die 
Stettiner gleichfalls die Gelegenheit gern be⸗ 
nützten, wenn ſie auf billige Weiſe für einen 
N Tag nach Berlin kommen konnten, um ſich in 

Eile den Freuden der Reichshauptſtadt hinzu⸗ 
| geben. Da kam die allgemeine Ausdehnung 
| der Rückfahrtkarten auf 45 Tage, welche ſicher 
von Allen mit Freude begrüßt wurde, welche 
geit und Geld haben, eine Sommerreiſe auf 
dieſe Dauer auszudehnen. Aber was dem 
Einen Freude macht, das macht dem Andern 
Verdruß, und ſo ging es auch hier, was den 

ünſtiger Geſtellten mit Verlängerung der 
Nüchhritarten gewährt wurde, damit wurden 
die weniger Bemittelten belaſtet, indem die 
Sonntags⸗Sonderfahrkarten zum Theil ganz 
aufgehoben, zum Theil erheblich vertheuert 
wurden, letzteres geſchah auch hier. Nun mag 
man am grünen Tiſch wohl von der Anſicht 
ausgehen, daß eine Erhöhung von 3 Mark auf 

5,40 Mark pro Billet 3. Klaſſe (die 2. Klaſſe 
me auch früher erfahrungsmäßig nur 
wenig benutzt) keine große Rolle ſpielt, aber 
im Prattischen Leben iſt eine Erhöhung faſt 
auf das Doppelte ſo weſentlich, daß Jeder vor 
dieſer Mehrausgabe zurückſchreckt und lieber 
daheim bleibt, als ſich die Koſten einer ſolchen 
Sonderfahrt macht. Inzwiſchen jollte aber die 
königl. Eiſenbahn⸗Verwaltung durch den Er⸗ 
folg belehrt ſein, daß man an alten, dem 
Publikum lieb gewordenen, Einrichtungen nicht 
rütteln ſoll. Im vorigen Jahre hatten die 
erſten beiden von Berlin nach Stettin abge⸗ 
laſſenen Sonderzüge 470 bezw. 595 Perſonen 
befördert, dank der Erhöhung des Fahrpreiſes 
wurden in dieſem Jahre dieſe Züge von 36 
bezw. 69 Perſonen benutzt, und geſtern war 
daſſelbe Verhältniß und ebenſo ungünſtig war 
der Verkehr von Stettin nach Berlin. Es ge⸗ 
hört kein Adam Rieſe dazu, um durch Zahlen 
zu beweiſen, welchen Schaden die königliche 
Siſenbahn⸗Verwaltung in dieſem Jahre bei 
Hefem Geſchäft gemacht hat. Dieſes Zahlen⸗ 
rgebniß ſollte aber um jo mehr zu denten 
yeben, als neuerdings fortgeſetzt über Minder- 
Annahmen der Eiſenbahnen geklagt wird. 
Offenbar trägt die Eijenbahtibehörde ſelbſt an 
olchen Mindereinnahmen die Schuld, wenn 
ie ſo operirt wie bei den Sonder-Sounings- 
zügen Berlin⸗Stettin und Stettin⸗Berlin. 
kleine Urſachen, große Wirkung! 

— Im Bellevuetheater wird 
Dienſtag „Boccaccio“ und Mittwoch „Der 
Iberſteiger“ wiederholt, der am Sonntag bei 
msverkauftem Haufe ſtürmiſchen Beifall fand. 
Freitag findet beſtimmt die erſte Aufführung 
er neuen Operette „Der Kellermeiſter“ ſtatt, 
vozu die Proben unter der Regie des Herrn 
dir. Schramm in vollem Gange find. — Am 
donnerſtag findet im Bellevne-Etabliſſement 
aas zweite Sommerfeſt ſtatt, bei welchem die 
wroßartige Beleuchtung des Gartens in noch 
rmweitertem Maßſtabe ſicher ihre Wirkſamkeit 
ücht verfehlen wird. Das Konzert der Pionier⸗ 
en apelle wird nur aus Operetten- und Walzer⸗ 


g 


— — . und den Schluß bildet ein 
ll. An Entree werden nur 20 Pf. er⸗ 
| ‚ben, eh he find frei. 
In der hieſigen Volksküche wurden 
n ker! vergangenen Woche 1 1538 Portionen Mittag⸗ 
ſſen verabrei cht. 
— * Elyfiumtheater — . 
tag die Schwauknovität 9 
derte Am 90 geht das 
> Auitipie Die berühmte Frau“ m Scene und 
. — die Aufführung dadurch Intereſſe, 
aß Frl. Marietta Horak Herr Robert 
N Natthias darin — neugewonnene Mitglieder 
rſtmalig 3 


. 


aunten In Ebene uns 
nit, daß das hier in letzter Woche unter der 
Bezeichnung „Deutſches Ibſen⸗Theater“ auf⸗ 
yetretene Enſemble nicht mit ihm in Beziehung 
teht, fein IbſenEnſemble habe am 11. Mai 
ie diesjährige Tournee in Zürich beſchloſſen, 
e Mitglieder befinden ſich jetzt auf Sommer⸗ 


wlanb, die Reklameartitel, welche, das ſoge— 
ante „Deutſche Ibſen⸗Theater⸗ in den 
Stettiner Zeitungen zum Abdruck, gebracht, 


eien ſämtlich aus Beſprechungen 
lüufführungen entnommen und habe er dies⸗ 
ö HMagliche gerichtliche Schritte eingeleitet. 

. S die den durch die Sperre 


über ſeine 


bedingten Anordnungen zuwider an öffent⸗ 
lichen Orten frei umherlaufen, werden laut 
polizeilicher Verfügung eingefangen und, 
wenn nicht binnen 3 Tagen die Einlöſung er⸗ 
folgt getödtet. 

* In einem Laden des Hauſes Bogislav⸗ 
ſtraße 23 wurde ein Mann dabei überraſcht, 
als er die Kaſſe plünderte. Leider gelang es 
dem 2 Diebe, mit feinem Raube zu entkommen. 

* Bon jeltener Dreiſtigkeit zeugt ein Ei n- 
bruch, der geſtern Vormittag im Hauſe 
Friedrich-Karlſtraße 31 verübt wurde. Die 
Diebe öffneten mittelſt Nachſchlüſſels eine 
Wohnung, in der ſich das Dienſtmädchen und 
die Tochter der Herrſchaft befanden, es han⸗ 
delte ſich alſo nicht, wie ſonfſt in ähnlichen 
Fällen üblich, um unbewachte Räumlichkeiten. 
Gleichwohl haben die Einbrecher ganz unge⸗ 
ſtört arbeiten können, und zwar wurde im 
Schlafzimmer eine Kommode erbrochen und 
daraus eine Kaſſette mit werthvollem Inhalt 
entwendet. Das Käſtchen enthielt goldene 
Schmuckſachen, darunter ein Armband mit 
Brillanten, ferner ein Granatarmband, eine 
goldene Uhr und Korallenſchmuck (Halsketten, 
Broſche, Kamm, Armband). Im Vorbeigehen 
nahmen die Diebe noch aus einem Schrank 
auf dem Korridor einen ganzen Anzug ſowie 
einen Sommerpaletot mit. 

* Feſtgenommen wurden drei Per⸗ 
ſonen wegen Diebſtahls, eine wegen Körper— 
verletzung, zwei Bettler, zwei Betrunkene und 
fünf Obdachloſe. 

* Die Nachrichten über den Filterbetrieb 
der Stettiner Waſſerwerke bringen für 
den Monat Mai 1902 folgende Angaben: Der 
Waſſerverbrauch betrug 368 305 Kubikmeter, 
derſelbe hat gegen das Vorjahr in Folge der 
kühlen Witterung in dieſem Jahr um 10,07 
Prozent abgenommen, gegen 189,3 (das Jahr 
des Höchſtverbrauchs) um 28,13 Prozent 'ab- 
genommen. Die F Filtrirgeſchwindigkeit betrug 

zwiſchen 43 und 95 Millimeter, im Mittel 72 
Millimeter, blieb alſo unter der im Allgemei⸗ 
nen zugelaſſenen Grenze von 100 Millimeter. 
Die bakteriologiſche Unterſuchung ergab im 
Rohwaſſer Keimzahlen von 460 bis 1680 auf 
das Kubikzentimeter. In den Proben aus 
Filtraten der einzelnen Filter wurde die bei 
normalem Filterbetrieb im Allgemeinen zit 
läſſige Grenze von 100 Keimen im Kubik⸗ 
zentimeter bei 30 Unterſuchungsproben nie⸗ 
mals überſchritten. Mehr als 20 Keime fan⸗ 
— [den ſich 1 Mal. Die höchſte Keimzahl war 38, 
die niedrigſte 2. Alle Filter arbeiteten mithin 
normal. Vier Proben aus dem 7 
baſſin ergaben Keimzahlen von 5 bis 9. Bei 
12 Unterſuchungen von Proben aus Zapf⸗ 
ſtellen der Stadt wurden Keimzahlen von 11 
bis 94 feſtgeſtellt, immer alſo unter 100 (der 


zuläſſigeg, Grenze). 
— Die Firma Gebrüder Beermann hat 
den havarirten Dampfer „Wolgaſt“ käuflich 


erworben, um denſelben demnächſt abwraken 
zu laſſen. 
ſaogchdie gen der Biefigen Danıpfjeif 

Geſellſchaft am Sonnabend ver⸗ 
anſtaltete Fee 91 rt mit dem neu erbauten 
Schnelldampfer „Odin“ begann am 
Sonnabend mit der Fahrt Stettin Trelleborg. 
und hatte den ſchönſten Erfolg. Bei derſelben 
machte der Dampfer 17 Knoten und traf 
Abends 8 Uhr in Trelleborg ein. Während 


griffene ruſſiſche Kreuzer „Bogatyr“ ſalutirt. 
Bei dem Diner hielt Staatsſekretär Kraetke 
eine Rede, in 1 er betonte, die Stettiner, 
ft feiere mit diefer See⸗ 
fahrt Madlen dle Konfirmation des prächti⸗ 
gen „Odin“; der Redner hob ſodann das raſt⸗ 
loſe Wirken des Kaiſers für die deutſche 
Schifffahrt hervor und ſchloß mit einem Hoch 
auf den Kaiſer. Hiernach begrüßte im Namen 
des Auffichtsrathes der Geſellſchaft Geh. Rath 
Abel die Gäſte und dankte den Behörden für 
ihr freundliches Wohlwollen. In der 
iderung auf dieſen Toaſt wies Staatsſekretär 
Kraetke darauf hin, daß die deutſchen Schiff⸗ 
fahrtsunternehmungen aus eigener Kraft 
ſoweit gekommen ſeien, ſie erhielten keine 
eigentlichen Subventionen, d. h. keine Prämien 
und Tonnengelder, ſondern nur Zahlung für 
die Beförderung der Poſt und für die in Folge 
deſſen zu beobachtende Beſchränkung der nach 
Wahl anzulaufenden Häfen ſowie June⸗ 
haltung des für die einzelnen Schiffe vorge⸗ 
ſchriebenen Aufenthalts. 


der Fahrt wurde der auf einer Probefahrt be! 


Vermiſchte Nachrichten. 
— In Beuthen O.⸗Schl. wurde der 
Häuslerſohn Albert Oeczipka aus Pohlom, 


welcher den Förſter Liermann aus Rache 
meuchlings erſchoſſen hatte, vom Scharfrichter 
Schwietz aus Breslau enthauptet. 

— Ein ſchrecklicher Unglücks fall ereignete 
ſich in der Herderſtraße in Osnabrück. Dort 
ſpielte der etwa 4. Jahre alte Knabe W. mit 
einem Kreiſel und einer Peitſche. Hierbei kant 
er ſo unglücklich zu Fall, daß ihm der Peit 
ſchenſtock durch die Augenhöhle ins Gehirn 
drang. Nach einigen Stunden qualvollen 
Leidens wurde das Kind durch den Tod erlöſt. 

— Auf Zeche Karolinenglück bei Bochum 
wurden zwei Bergleute durch Geſteinsmaſſen 
verſchüttet. Die Leichen wurden geborgen. 

— Die in der Margarethenſtraße in 
Hamburg wohnende Sdjährige Frau Haufen 
verlor, als ſie ihre Wohnung verlaſſen hatte, 
das Gleichgewicht und ſtürzte die Treppe hin⸗ 
unter. Unten blieb ſie bewußtlos liegen. Die 
bedauernswerthe Frau hatte einen Schädel⸗ 
bruch erlitten, an deſſen Folgen fie bald dar— 
auf verſtarb. 

— Im Vorort Lichtenberg iſt der Direktor 
der dortigen landwirthſchaftlichen Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe, eines Zweigvereins des Bun⸗ 
des der Landwirthe, F. Schuckel, unter dem 
Verdacht des Betruges und der Urkunden⸗ 
fälſchung verhaftet worden. Er ſitzt ſchon im 
Unterſuchungsgefängniß zu Moabit. 
Barnum's größter Elefant, „Fritz“, 
mußte in Tours mittelſt dicker Seile und 
Kloben erwürgt werden, weil er plötzlich wild 
wurde und nicht nur das Publikum, ſondern wer 
auch ſeine Wärter bedrohte. Er hatte ſchon 
früher einen Menſchen getödtet und mehrere 
andere verwundet. „Fritz“ war der größte 
von den ſechszehn Elefanten, die Barnum be⸗ 
ſaß, und ſoll überhaupt der größte Elefant ge- 
weſen ſein, der jemals öffentlich gezeigt 
wurde. Er war zwei Meter 60 Zentimeter 
hoch und iſt achtzig Jahre alt geworden. Die 
„Hinrichtung“ des Rieſen fand, da die Zirkus⸗ 
zelte bereits abgebrochen waren, auf einem 
öffentlichen Platze ſtatt, der von Soldaten 
abgeſperrt wurde. Mehrere Male drohte der 
Elefant ſich loszureißen, bis er ſchließlich mit 
großer Mühe gefeſſelt werden konnte. Das 
Skelett des Dickhäuters, der einen Werth von 
80 000 Mark gehabt haben ſoll, iſt von Bar⸗ 
num dem Muſeum zu Tours überwieſen 
worden. 

Ham bu rg. 15. Juni. In Fuhlsbüttel 
auf der rechten Seite der Alſter ſpielte ſich 
geſtern eine ungeheuer blutige Zigeunerſchlacht 

ab. a 50 Zigeuner bekamen Streit, 

ſchoſſen mit Revolvern, ſtachen mit Meſſern und 
hetzten ſogar Bären gegen einander. Der 
Kampf nahm ſolche Dimenſionen an, daß aus 
Hamburg berittene Schutzleute geholt werden 
mußten. Als die Polizeimannſchaften ein⸗ 
trafen, flohen die Excedenten auf preußiſches 
Gebiet und ließen mehrere Schwerverletzte 
zurück. 

Para, 15. Juni. Die hieſige Gas. 
inſtallationsfabrik, welche 340 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt, hat die Schließung ihrer Werkſtätten 

beſchloſſen, wodurch 1000 Arbeiter brodlos 
werden. Man glaubt, daß die Werkſtätten 
nicht mehr geöffnet werden. 

Paris, 15. Juni. Aus LArgentiere 
wird gemeldet: Eine Bauernfamilie, welche 
auf kurze Zeit ihr jüngſtes vier Monate altes 


Kind zurückgelaſſen din fand es bei ihrer 
Rückkehr nicht mehr vor. Die Nachforſchungen 
haben ergeben, daß daſſel lbe von einem 


Schwein aufgefreſſen worden war. Die 
Subſkription für die Opfer auf Martinique 
haben 2767 083 Franks ergeben. Der König 
von Siam hat 6000 Franks geſpendet. Weitere 
Gaben werden aus Stalien erwartet. 


Rom, 15. Juni. Nach Meldungen aus 


[Syrakus wurde dort vergangene Nacht ein 


Erdbeben, begleitet von unterirdiſchem Getöſe, 
wahrgenommen. Eine zweite Erſchütterung 
folgte kurz darauf. Die Bevölkerung iſt in 
großer Aufregung. Viele Familien haben die 
Häuſer verlaſſen. Schaden wurde noch nicht 
angerichtet. chon ſeit längerer Zeit herrſcht 
bei ſchwerer Luft eine niederdrückende Hitze. 
Auch aus anderen Theilen Siziliens werden 
Erdſtöße gemeldet. 

— (Die neuen Knöpfe.) Ein an der 
ſehr gebrochen deutſch ſprach, läßt ſich Maß 
zu einem neuen Rode nehmen, wünſcht jedoch 
die Knöpfe nicht nach ungariſcher Mode, dicht 


aneinander, geſetzt zu haben. 
zum Schneider, indem er auf die betreffende 
Stelle hindeutet: „Machen Sie Rock nicht mit 
Knopp, Knopp, Knopp, ſondern Knopp wart’ 
a bißl, Knopp wart' a bißl!“ 

— (Beim Kaffeekränzchen.) Frau In⸗ 

ektor: „Ja, meine Damen, noch Eins, die 
en Bahnmeiſter Fiſcher hat ſich zur Auf⸗ 
nahme in unſer Kränzchen gemeldet. Kann 
eine der anweſenden Damen uns etwas Nähe⸗ 
res über die Frau mittheilen? (Pauſe.) 
Nichts! Garnichts?: Die Aufnahme iſt alſo 
einſtimmig abgelehnt. 
(Eigene Auffaſſung.) „Sie haben 
Ihre Frau den Tag nach der Hochzeit tüchtig 
durchgeprügelt ich muß Sie dafür ſtreng be— 
ſtrafen.“ — „Ich bitte, Herr Richter, verderben 
Sie uns nicht die Flitterwochen!“ 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 16. Juni. Das Kaiſerpaar 
beſuchte geſtern Mittag das Mauſoleum hinter 
der Friedenskirche in Potsdam und legte am 
Sarkophage Kaiſer Friedrichs einen Lorbeer- 
kranz nieder. Ferner war auch Prinz Eitel 
Friedrich erſchienen. Prinz Friedrich Leopold 
hatten einen Kranz niederlegen laſſen. 

Das Polizeipräſidium geht in letzter Zeit] 
gegen die ſich hier aufhaltenden Drehorgel 
ſpieler, ſoweit dieſelben italieniſcher Nationg⸗ 
lität ſind, wieder ſcharf vor. Allein in der ab: 
gelaufenen Woche wurden drei von ihnen 
5 5 dem Reiche ausgewieſen. Auch die italie⸗ 
575 en Gipsfigurenfabrikanten und Händler 

den ſcharf beobachtet, 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Madrid: 
Eine antiklerikale Rede Canalejas in Micante 
machte großen Eindruck. Er hat darin den 
Einfluß des Nuntius im Schloß und ſeine 
Intervention in der letzten Kriſis feſtgenagelt. 
Die Regierung iſt ſehr aufgebracht. Die Repu⸗ 
blikaner jubeln und erklären, ſie würden 
durch dick und dünn Canalejas im Kampfe 
gegen die Reaktion folgen. Geſtern ſprach 
Canalejas in Valencia. Dort wurden große 

kaßnahmen getroffen zur Verhütung von 
Tumulten. 

Aus Straßburg wird der „Frankf. Ztg.“ 
gemeldet: Bei den Gemeinderaths swahlen 
wurden 14 Kandidaten vereinigten bür⸗ 
gerlichen Parteien gewählt, 8 der gewählten 
Liberalen, 4 Demokraten und 2 Klerikale. 
Die Sozialdemokraten brachten nur einen 
Kandidaten durch. In allen Bezirken iſt bis 
jetzt eine erhebliche Zunahme der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Stimmen zu verzeichnen. Die Er⸗ 
werbs⸗ und Mittelſtandspartei erlitt ein voll⸗ 
ſtändiges Fiasko. 

Sibyllenort, 16. Juni. Der König 
hat geſtern Nachmittag auf kurze Zeit wieder] 
er Bett verlaſſen und auf dem Liegeſtuhle 

die Zeit zugebracht. Prinz Johann Georg 
von Sachſen iſt zu den Schießübungen nach 
Königsbrück abgereiſt. 

Wien, 16. Juni. Erzherzog Franz 
Ferdinand begiebt ſich am 22. d. Mts. zu den 
Krönungsfeierlichkeiten nach London. — Für 
heute iſt Miniſter Dr. Rezek zur Audienz beim 
Kaiſer befohlen; in derſelben wird ihm der 
Kaiſer mittheilen, daß er ſeine Demiſſion 
nicht annehmen könne. Vom Reißthaler 
Steig im Rargebirge iſt geſtern der Wiener 
Touriſt Franz Gottmann von einer über 300 
Meter hohen Felswand abgeſtürzt und blieb 
mit zerſchmetterten Gliedern todt liegen. 

Aus Tatra⸗Fured wird gemeldet: Die 
Handlungsreiſenden Braun und Cur, welche 
mit den Führern Bochnick und Anton einen 
Aufſtieg in das Tatragebirge unternahmen. 
wurden von einem Sturme überraſcht und in 
einen Abgrund geichleudert. Braun blieb 
todt, die Anderen wurden lebensgefährlich 
verletzt. 

Peſt, 16. Juni. Geſtern kam es hier 
in den belebteſten Straßen zu großen Demon⸗ 
ſtrationen, da die Handelsangeſtellten in ge⸗ 
waltſamer Weiſe die Sperrung aller Geſchäfte 
wegen des Sonntags erzwangen. Es erfolg⸗ 
ten zahlreiche Verhaftungen. 

Brüſſel, 16. Juni. Hier wurde ein 
Individuum, welches ſich Dowidowsky nennt, 
wegen gewerbsmäßigen Ordensſchwindels 
verhaftet. 

Paris, 16. Juni. Aus Rorau auf 
Dominika wird berichtet: Der FERIEN 
Dampfer „Aigle“ meldet, daß am 14. d. Mt: 
als er bei Martinique vorbeifuhr, der Pell] — 
wieder in Thätigkeit ſtand. Es wurden die 


Stettin, den 13. Juni 1902. 


Bekanntmachung. 


Unter Hinweis auf die dieſſeitige Bekanntmachung 

© win 10. d. Mts., betreffend die Hundeſperre, mache 

ch darauf noch besonders aufmerkſam, daß alle Hunde, 

velche den Anordnungen vom 10. d. Mts. zuwider au 

5 Orten angetroffen werden, auf dieſſeitige 

ranlaſſung eingefangen und, wenn innerhalb 3 Tagen 

wach dem Ei li ihre Sintöfung nicht erfolgt, ges 
zödtet werde 


Der Kö nigliche Voligei: Präſideut. 
9 5 be Juni 1908, 


Bekann 


Von 115 3 unſerer Gasauſtalt fo 
joch 600 000 kg Theer, abzunehmen nach Maß 
der Wooden bis ſpäteſtens den 1. April 1903, im 1 
Janzen oder in Theilmengen verkauft werden. 


Die Bedingungen können im Gasbüreau, Neues 14. 
> Rathhaus, Zimmer Nr. 13, eingeſehen bezw. von dort 


Lezogen werden. 
ö Schriftliche Angebote ſind verſchloſſen, verſiegelt und 
nit entſprechender n verſehen 
bis zum 24. Juni 1902, Mittags 12 Uhr, 
Vei der unter zeichneten Stelle duzureichen. 
Der Magiſtrat, 


Gas- und Vafferleitungs-Beputation. 


Standesamtliche Nachrichten. 
. Stettin, den 14. Juni 1902 - 

? Ein Sohn: d y A nd un erwehrma 

N n Sohn: dem Arbeiter Hörner, Feuerwehrmann 
Fallies, Arbeiter Jahn, Arbeiter Voblte, Arbeiter 
Schlegel, Schuhmacher Mierkiewicz, Vizewachtmeiſter 
Prod, Barbier Bartels, Gärtner Götzke, Arbeiter 
Frank, Arbeiter Braun, Anſtreicher Böhrſch. 

Eine Tochter: dem Kaufmann von Gaugreben, 
Yausdiener Dinſe, Klempnergeſellen Knuth, Arbeiter 
leder, Arbeiter Holſtein, Königl. Eiſeubahn⸗Bureau⸗ 
Aſſiſtenten Balfanz, Schuldiener Kropp, Schneider 
Bröcker, Arbeiter Korth, Stellmacher Henze, Schacht⸗ 
nelſter nn „ Sed die Buchdruckerei « Faktor 


DR aurer Pahl, Hausdiener 
Buchdrucker u auch 
1s len Brandt 
Auf o te: 4 


eb 
S hteiber Lieſener 1 8 
Arbeiter Etahi a rl. 


Lapezier Bauer mit Frl. 
le; Arbeiter 


a Frl. J 

Arbeiter ahn mit Br ane; Tiichlergeielle Tifchfer 5 Aſchendorf mit Frl. Korff; 
Jritzte mit Frl. aufmann Dieckmann mit mit 
Siebe; Schneider Wie mit Frl. Schewe; Frl. Dil 
Mewes; en KRöterig 
Luplow mit Frl. Eilert: 4 


Frege dle Versicherungs-Aktien-Bank in Essen. 


1901. — Fünfunddreißigſtes Geſehäftsjahr. — 1901. 


Bilanz. 
A. Aktiva. 
VCCCCCCCN eee 4 4990 — 
2. Hypothefenfreier Grundbeſit Bautgehäube) 3 n —5 1 
3, Pet A ec een ae * 7347 415.37 


4. Darlehen auf Werthpapiere 


6. Wechſel .... 

7. Guthaben bei Banthäufern 

8. Guthaben bei anderen Veaſtcherinndd⸗ else. v 
9 enen ide 
n 10. Ausſtände bei Genereagäten Pan. Agenten 
11. Rückſtände der Verſicher keen 
= Be un... Senden. onen 
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Fehlen bei drei anderen n Ben. 2 
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5. Werthpapiere (nach . des § 261 des 08840505 N 
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B. Paſſiva. 
1. Aktien⸗Kapital . Fe E — 5 e Fb 6 000 000.— 
2 Rapital-Reierbfond . Re 0 . VOR 
3. Special⸗Reſerven: 
Dispoſitionsfond für beſondere Fälle 3 . 95 009.02 
4. Schaden⸗Reſerve nn. BEER NE 23 . „ 253 162.— 
8. Prämien⸗Neberträge sec ee ele sonen enschune Be c „ 1417 495.53 
6. Gewinn⸗Reſerve der Verſi F . 5 —.— 
7. Guthaben anderer Verſicherungs⸗Geſeilſchaften bez. Dritter: 
a. Verſicherungsgeſellſchafte nn. e 58 . 46 260 053.31 
b. ee N N 42.— „ 260 095.31 
8. Baar⸗Kautionen „ gesessen 15 000.— 
9. * Paſſiva: 
a. Relikten⸗ und Penſi on Unter ftüßungsfonb. een weh * 
8 Aufſichtsraths⸗Tantiesme seen... e = 
Beamten⸗Gratifikationen . .... 8 9550.— 
d. Nicht abgehobene Dividende aus 1899 und 1900 5 
e. en fünf anderer Creditoren — 9 565.85 * 129 639,60 


Eſſen, den 10. Juni 1902. 


Ab 8770 401.46 
— — 


Weſtdeutſche tien Bank. 


Mebeſius, geb. Neerkorn; Müller; Matroſe Delesle mit Frl. Ringhand; Maurer W 


Öcigmace mit Frl. Uſter; Poſtbote Fa e mit 

dan; Glasſchleifer Fillinger mit Frl. Bauer; 
Kaufmann Sprenger 
Frl. Conrad: Leutnant u. Adjutant Wehrſſen mit 


ger. 


Todesfälle: 5 
rg aan: Tochter bes Binfer 
0 9 hſcha 


8 “A e “ 


ute Stein dee: Sohn des Arbeiters Bartz; Sohn 
Be 3 ters ee ar 

er Schlo r rt; 
Arbeiter Wittwe Klockzin, geb. Schulz: Sohn des 
Arbeiters Wittkopf; Tochter des Arbeiters Zenker; 
Sohn des Bauunternehmers Berndt; Sohn; des Arb. 
Pachtel: 8 des Montenrs Bibromics; ; Bäcker meiſter⸗ 
b. Göbke; Tochter n 


* 


5 Frankfurt a. M., erbeten. 


4207.05 


Junge wirtichaftliche 
11 2e 1 T 4 Dame mit größerem Ver⸗ 
mögen wünſcht Heirat. Herren, wenn auch ohne 
Vermögen, mit liebevollem Charakter wollen ernſt⸗ 
gemeinte Offerten einſenden „Reform“ Berlin 14. 


Eine lelſtungs fähige ältere Cigarrenfabrit 
ſucht für Stettin einen tüchtigen, bei zahlungs⸗ 


fähiger Kundſchaft eingeführten 
Vertreter. 


Off. u. F. M. Z. 608 an Rudolf Mosse, 


Bellevue-Theater. 
8 ll Boccaccio. 
Der Oberſteiger. 


Mittwoch: 
Bons gültig. ; 

Freitag, den 20. Juni: 
Zum 1. Male: Neu! 


In 8 
en 
= Der Kellermeiſter. & 
Operette in 3 Akten von Carl Zeller. 

Im herrlichen Concertgarten täglich : 
Großes Extra⸗Militär⸗Concert 
der geſammten Kapelle des Pionierbataillons. 

Anfang Sonntags 4 Uhr, Wochentags 5 Uhr. 


Entree Sountags 20 , Wochentags 10 5, 
Theaterbeſucher frei. 


Donnerftag, den 19. Juni, ab 4½ Uhr: 

2. großes Sommerfeſt. 
Operetten⸗ u. Walzer⸗Abend. 
Reenhafte Illumination. Italieniſche Nacht. 
ub 10 ihr: Sommernachtsball. 


Entree 20 , Kinder 10 5. Theaterbeſucher frei. 


3 Herren 1% Damen 50 5 


Hlysium- Theater. 


Long gültig N Coralie & Cie. Rovität! 
Logen 2, 1,50, 1,25 %, Parquet 1,00 %. Mittelloge 
60 A, Vall on 50 . 


Erſtes Auftreten Marietta Ho N 
0 den N eee 


Mittwoch 
Vous gültige Die berühmte Frau. 
5—11 Uhr: Garten- Concert. Theaterbeſucher frei. | 


i| Bock-Brauerel. 


Theater⸗ und Spezialitäten Vorſelnnut 


Er ſagt daher] vulkaniſchen Answürfe 


bis auf die Schiffs⸗ 
brücke geſchleudert, obwohl der Dampfer in 
einer Entfernung von zehn Meilen vorbeifuhr. 
Man glaubt, daß der neue Ausbruch wieder 
bedeutenden Schaden angerichtet hat. 

Rom, 16. Juni. In Mailand, wo das 
Perſonal der Vizinalbahn in den Streit ge⸗ 
treten iſt, kam es geſtern wiederholt zu hefti⸗ 
gen Auftritten. Die Menge der Streikenden 
fiel die im Betrieb Gebliebenen an. Der 
Maſchiniſt eines Zuges wurde durch Stein⸗ 
würfe ſchwer verletzt. Die Züge werden nun⸗ 


mehr innerhalb der Stadt von berittenen 
Karabinieri begleitet. 
Rom, 16. Juni. Hieſige Blätter erhal⸗ 


ten aus Kreta Details über die Aufführung 
der Chriſten. Neulich wurden in Sfaki drei 
Holzſchiffe mit muſelmänniſcher Mannſchaft 
überfallen und die Leute aus dem Hinterhalt 
getödtet. Ferner vergewaltigten 6 Griechen 
ein kleines muhamedaniſches Mädchen. Die 
türkiſche Bevölkerung ſei des Lebens nicht 
mehr ſicher und daher in großer Gährung. 
Man befürchtet einen Wiederausbruch der 
kretiſchen Unruhen. 

London, 16. Juni. Die Erkrankung 
des Königs befteht in einem heftigen Gicht⸗ 
anfall; der König hat überaus heftige Schmer⸗ 
zen an der rechten Hüfte. Der Anfall war ſo 
ſtark, daß der Leibarzt des Königs noch um 
1 Uhr Nachts herbeigerufen wurde; derſelbe 
ordnete vollſtändige Ruhe an. 

N ewyork, 16. Juni. Die letzten Mel⸗ 
dungen aus Havanna, welche dem Newyorker 
„Herald“ zugehen, laſſen 5 Lage auf Kuba 
äußerſt kritiſch erſcheinen. Tauſende von Ar⸗ 
beitern ſind broblos, die Plantagenbeſitzer 
ohne Geld, ohne daß es ihnen möglich wäre, 
ſolches zu beſchaffen. Dortige ſpaniſche Blät⸗ 
ter erklären, daß die Noth in der Bevölkerung 
Epidemien hervorrufe; in zwei bis drei Mo⸗ 
naten 8 die Bevölkerung ohne Nahrung 
ſein. Die „Poſte“ berichtet; dieſe Kriſis ſei 
der Politit des amerikaniſchen Senates zuzu⸗ 
ſchreiben: dieſelbe ſei eine Schmach für die 
amerikaniſche Nation. Die „Havanna Tri⸗ 
bung“ erklärt: Wenn die Vereinigten Staaten 
ſich nicht beeilen, einen Reziprozitäts⸗Vertrag 
mit Kuba abzuſchließen, werde Kuba einen 
ſolchen mit 3 eingehen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


London, 16. Juni. Mehrere Blätter 
ſtellen feſt, daß die Meldungen aus Indien 
ſehr ernſt ſind. Die amtlichen Berichte kündi⸗ 
gen eine Regenperiode an, wodurch die Noth 
unter der Bevölkerung noch wachſen wird. 
Die Hungersnoth fordert bereits jetzt zahlreiche 
Opfer unter den Eingeborenen. 

„Daily Mail“ meldet aus Pretoria: Das 
Zentralkomitee zur Zurückbeförderung der 
Buren iſt bereits in Thätigkeit getreten. Zahl⸗ 
reiche Baracken werden aufgeſchlagen, worin 
diejenigen, welche die Waffen geſtreckt, vor⸗ 
läufig untergebracht werden. Außerdem wer⸗ 
den bedeutende Vorräthe an Lebensmitteln, 
Ackergeräthſchaften und Saaten angekauft. 

Der Vizeminiſter des Innern aus Siam 
wird in den nächſten Tagen nach Europa ab- 
reiſen. Derſelbe iſt mit einer re 
Miſſion beauftragt und wird Berlin, London 
und Paris beſuchen. 


Börſen⸗Berichte. 
Seeweg Notirungen der Landwirth⸗ 
chaftskammer für Pommern. 
Am 16. Jun 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getrelde gezahlt in Mark: 


a. * ach Ermittelung.) Roggen 
151,00 — elzen 178,00 bis —.—, 
e —.— Gerſte —.— Hafer 


164,00, Kartoffelu —.— 


Ergänzungsnotirungen vom 14. Juni. 
Platz Berlin, (Nach Ermittelung.) Roggen 
150,00 vis —,.— Weizen 170, 00 bis —.—, 


eh platz Danzig. Roggen 153,00 bis —,— 
1885 180,00 IR 183,00, Gerſle 158,00 bis 


„Hafer 0 00 bis. —,.— 
Weltmarktpreise. 
Es wurden am 14. Juni gezahlt loko 


Berlin ar Mark per Touue full. Fracht, Zoll und 
Spejen. in: 
Newyork. Roggen 142 gr Weizen 164,25. 
Liverpool. Weizen 173,00, 
Odeſſa. Roggen 147, 50, Weizen 163.50. 
Riga. Noggen 154,50, Weizen 171,50. 


Ma gdeburg, 14. Im  Mobznder. 
Abendbörſe. I. Produkt Terminpreife Trauſito 
fob Hamburg. Per Juni 6,25 G., 
7 Juli 6,35 G., 6, 37 B., 

45 G., 6,47½ B., per September 6,50 
55 B., per Oitober⸗Dezember 6,87½ G., 
690 B., per Januar⸗März 7,10 G., 7,15 B. 
Stinuuung ruhig. 

Bremen, 14. Juni. Börſeu⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ruhig. Tubs und Firkins 52 Pf., 
Doppel⸗Eimer 52½ Pf. — Speck ſtetig. 


Boransfichtliches Wetter 
für Dienſtag, den 17. Juni 1902. 
Bei unveränderter Temperatur etwas ſtärkerer 
Wolkenzug. Gewitterneigung. 


Ratsgarten. 


Dienſtag, den 17. Juni, Nachm. 6 Uhr: 


Militar-Concert 


der ganzen Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 148. 
Dir. Fr. Hendreich. 


Magner-Abend. 


Eutree 15 Pfg. 


Reichsadler. 


Heute Dienſtag und folgende Tage: 


Auftreten des 1. Norddentſchen 
Juſtrumental⸗, Humoriſten⸗ und 


Schanſpiel⸗Enſembles. 


in 


NR 


a a 
Gr 


Stadtverordueten-Veriauminüg, 


Tounerſtag, den 19. d. Mts.: Keine Sitzung. 


Stettin, den 14. Jun 1902. 
Dir. Seharlau. 


Poltzei⸗Verordnung 


zur — des Gewerbes derjenigen 
Perſonen, 


welche auf öffentlichen Straßen 
und Plätzen ihre Dienſte anbieten. 


Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes über die 
Polizei⸗Ve rwaltung vom 11. März 1850 (G.⸗S. S. 265) 
in Verbindung mit den §§ 143 und 144 des Geſetzes 
über die All gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 (G.⸗S. S. 195 ff.) ſowie auf Grund der 88 37 
und 76 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung wird unter Zu⸗ 
ſtimmung des Magiſtrats hierſelbſt für den Polizei⸗ 
Bezirk der Stadt Stettin nachſtehende Polizei⸗Verord⸗ 
nung nebſt Gebühren⸗Verzeichniß erlaſſen. 

I. Selbſtſtändige Dieuſtmänner. 


81 
Perſonen, welche auf öffentlich: en Straßen und Plätzen 
ihre Dienſte gewerbsmäßig dem Publikum aubieten 
wollen, bedürfen dazu der polizeilichen Erlaubuiß. 
8 2. 
Die Erlaubniß zum Betriebe des Dienſtmauusgewerbes 
wird nur denjenigen Perſonen ertheilt, welche: 

a) das 18. Lebensjahr überschritten haben, 

b) nicht mit auffallenden, geiſtigen oder lörperlichen 
Mängeln, namentlich nicht mit abjchreckenden 
oder auſteckenden Krankheiten behaftet ſind, 

e) ihre Unbeſcholtenheit und Zuverläſſigkeit in 
Beziehung auf den beabſichtigten Gewerbebetrieb 
nachweiſen, 

d) eine Kaution von 15 % mittels eines Spar: 
kaſſenbuchs bei der Kaſſe des Königlichen Polizei⸗ 
Präſidiums hierſelbſt hinterlegen. : 

Im Mebrigen ſteht die Ertheilung der Erlaubniß in 
dem Ermeſſen der Polizeibehörde; fie iſt insbeſondere 
dann zu verſagen, wenn einer den Verhältniſſen des 
Polizeibezirks entſprechenden Anzahl von Perſonen die 
Erlaubniß bereits ertheilt iſt. 


83. 

Die Erlaubniß kann aus deuſelben Gründen zurück⸗ 
genommen werden, welche eine Verſagung der Erlaub⸗ 
niß rechtfertigen würden, insbeſondere, wenn der 
Dienſtmann den ihm durch dieſe Polizei⸗Verordnung 
auferlegten Pflichten zuwiderhaudelt oder ſich einer 
Ueberſchre tung der für die Dienſtmänner erlaſſenen 
Taxe ſchuldig macht. 

§ 4. 
Die Erlaubniß wird ſchriftlich ertheilt. 


- Der Erlaubnißſchein des Dienſtmannes lautet auf 


ſeinen Namen, iſt nicht übertragbar und bezeichnet die 
durch die Polizeibehörde zu ertheilende Nummer, welche 
der Dienſtmaun zu führen hat. 

85. | 

Der Dienſtmann iſt verpflichtet, von jedem Wohnungs⸗ 
wechſel im Büreau des Königlichen Polizei⸗Präſidenten 
innerhalb 24 Stunden Auzeige zu machen. 

Auch hat er bei Aufgabe des Gewerbebetriebes unter 
Rückgabe des Erlaubnißſcheines hiervon binnen der 
gleichen Friſt ebenda Anzeige zu erſtatten. 

8.6. 

Die geſtellte Kaution haftet für alle Zahlungen, 
welche der Dienſtmann in Folge der Ausübung des 
Gewerbes zu leiſten hat, ſei es als Strafe für Ueber⸗ 
tretung der polizeilichen Vorſchriften oder wegen anderer 
geſetzwidriger Handlungen, ſei es als Erſatz desjenigen 
Schadens, welcher dem Auftraggeber durch den Dienſt⸗ 
mann in irgend einer von ihm zu vertretenden Weiſe 
zugefügt wird. 

Wenn die Kaution aus irgend einem Grunde ange⸗ 
griffen worden iſt, nuß dieſelbe bei Vermeidung der 
Unterfagung des Gewerbebetriebes binnen drei Tagen 
wieder zu ihrem vollen Betrage ergänzt werden. 

Die Zurückgabe der Kaution erfolgt, wenn der 
Dienſtmaun fein Gewerbe aufgegeben hat und binnen 
einer Friſt von 1 Woche nach Erſtattung der Anzeige 
an den Polizei⸗Präſidenten von dem Aufgeben des 
Gewerbes und Rückgabe des Erlaubnißſcheins Anſprüche 
an die Kaution beim Polizei⸗Präſidenten nicht auge⸗ 
meldet ſind. Innerhalb dieſer Friſt angemeldete An⸗ 
ſprüche müſſen binnen einer ferneren Friſt von 4 
Wochen beim zuſtändigen Gerichte zur Entſcheidung 
anhängig gemacht und dieſes dem Polizei⸗Präſidenten 
nachgewieſen werden, widrigenfalls nach Ablauf dieſer 
zweiten Friſt die Zurückgabe der Kaution er folgt. 

II. Dienſimauns-⸗IJnſtitute. 


8 7. 

‚Die Erlaubuiß, Dienſtmauns⸗Juſtitute zu errichten, 
wird nur denjenigen Perſonen ertheilt, welche ihre Un⸗ 
beſcholtenheit und ihre Zuverläſſigkeit in Bezug auf 
dieſen Gewerbebetrieb nachweiſen, ſowie eine Kaution 
von 15 % für jeden anzuſtellenden Dienſtmann bei 
dem Königlichen Polizei⸗Präſidenten ſtellen. 

Die Erlaubniß kann verſagt werden, wenn einer den 
Verhältniſſen des Polizei-Bezirls entſprechenden An⸗ 
zahl von Perſonen eine ſolche bereits ertheilt iſt. 

Der Exlaubnißſchein lautet auf den Namen des In⸗ 
ſtituts⸗Inhabers; iſt nicht übertragbar und bezeichnet 
genau die Auzahl und die Nummern der auzuſtellen⸗ 
den Dienſtmänner. 


88. 
Die Erlaubniß kann aus denſelben Gründen aurlds 
genommen werden, welche eine Verſagung derſelben 
rechtfertigen würden, insbeſondere auch, wenn der Ju⸗ 


ſtitutsinhaber den ihm durch dieſe Polizei⸗ Verordnung 


auferlegten Pflichten zuwiderhandelt. 


8 9. 

Jeder in einem Dienſtmannsinſtitute anzuſtellende 
Dienſtmann bedarf eines von dem Polizei⸗Präſidenten 
zu ertheilenden Dienſtſcheins. Vor der Ertheilung des 
Dienſtſcheins iſt die Einſtellung des Dienſtmanns nicht 
geſtattet. 

Der Dienſtſchein wird nur ſolchen Perſonen ausge⸗ 
ſtellt, welche den im § 2a bis e dieſer Verordnung 
geſtellten Anforderungen genügen, und kaun jederzeit 
durch den Polizei⸗Präſidenten entzogen werden, wenn 
ſie den bei der Ertheilung deſſelben angenommenen 
Vorausſetzungen nicht entſprechen. 

Der Dienſtſchein lautet auf den Namen des Dienſt⸗ 
mannes und bezeichnet den Inhaber des Inſtituts, iſt 
nicht übertragbar und trägt die Nummer, welche der 
Dienſtmann zu führen hat. 

8 10. 

Die von dem Inhaber eines Dienſtmanns⸗Jnſtikuts 
zu ſtellende Kantion haftet: 

1. für alle Strafen, welche ſowohl den Juſtituts⸗ 
inhaber, als auch die von ihm angenommenen 
Dienſtmänner wegen Uebertretung der polizei⸗ 
lichen Vorſchriften treffen, 

als Erſatz desjenigen Schadens, welcher dem 

Auftraggeber durch einen Juſtituts⸗Dieuſtmann 

in irgend einer von ihm zu vertretenden Weiſe 
Js!ugefſgt wird, 

3. für die Auſprüche, welche den Junſtituts⸗Dienſt⸗ 
männern aus dem Dienſtleiſtungsvertrage gegen 
den Juſtitutsinhaber zuſtehen. 

Wenn die Kaution aus irgende einem Grunde au⸗ 
gegriffen iſt, ſo muß dieſelbe bei Vermeidung der 
Unterſagung des Gewerbebetriebes binnen 3 Tagen 
wieder zu ihrem vollen Betrage ergänzt werden. 

Die Zurückgabe der Kaution erfolgt, wenn der 
Juſtituts⸗Inhaber ſein Gewerbe aufgegeben hat und 
binnen einer Friſt von 1 Woche nach Erſtattung der 
Anzeige au den Polizei-Präſidenten von dem Aufgeben 
des Gewerbes und Rückgabe des Erlaubnißſcheins An⸗ 
ſprüche au die Kaution heim Polizei-Präſidenten nicht 
augemeldet ſind. Innerhalb dieſer Friſt angemeldete 
Anſprüche müſſen binnen einer ferneren Friſt von 
4 Wochen beim zuſtändigen Gerichte zur Eutſcheidung 
anhängig gemacht und dieſes dem Polizei-Präſidenten 
nachgewieſen werden, widrigenfalls nach Abiauf dieſer 
zweiten Friſt die Zurückgabe der Kaution erfolgt. 

8 11. 

Der Inhaber eines Dienſtmauns⸗Junſtituts darf über 
die genehmigte Zahl hinaus Dienſtmänner nicht an⸗ 
nehmen; er iſt aber verpflichtet, regelmäßig die ihm 
genehmigte Zahl von Dienſtmänneen zu halten. 


1 


a § 12. i 
Der Juhaber des Dienſtmanns⸗Juſtituts iſt ver⸗ 


a) über die von ihm angenommenen Dienſtmänner 
ein Verzeichniß zu führen, aus welchem der 
voll ſtändige None das Alter, die e 


a - wn 


Wohnung, die Rummer und das DTalum des 

Dienſtſcheines jedes einzelnen Dienſtmannes er⸗ 

ſichtlich iſt, 
b) bei der Aufnahme eines Dienſtmannes ſofort, 
unter Angabe des Namens und der ihm zu er⸗ 
theilenden Nummer die Skihellung des Dienſk⸗ 
ſcheines nachzuſnchen, 
voll der Entlaſſung etes Dimnfhitaiti i ſpäteſtens 
am folgenden Tage der Polizei⸗Behörde Anzeige 
zu machen und dabei den, dem zeutlaſſenen 
Dienſtmamm abzunehmenden Dieunſiſchein zu⸗ 
vückzugeben, 
jeder Anweiſung der Polizei⸗Behörde bezüglich 
der Auſſtellung und Vertheilung der Dienſtlente 
auf öffentlichen Straßen und Plätzen und ihres 
dienſtlichen Verhaltens daſelbſt unverzüglich 
Folge zu leiſten, auch jede verlangte Auskuuft 
über den Geſchäftsbetrieb wahrheitsgetren zu 
ertheilen, 
Veruntreunngen und ſonſtige Vergehen, welche 
die von ihm angenommenen Dienſtmänner Des 
gehen und zu feiner Kenntniß gelangen, unver- 
züglich, ſpäteſteus binnen 24 Stunden nach er⸗ 
langter Keuutniß der Polizei-Behörde zu melden. 

III. Gemeinſame Beſtimmungen. 

8 13. 

Bei Ausübung des Gewerbes muß jeder Dienſtmaun 
verſehen ſein mit: 

a) dem ihm ertheilten Erlaubniß⸗ bezw. Dienſt⸗ 
ſchein, ſowie einem Druckexemplar dieſer Ver⸗ 
ordnung nebſt Gebühren-Verzeichniß, 

b) der vom Polizei⸗Präſidenten vorgeſchriebenen 
Kopfbedeckung nebſt Blechſchild, 

e) der erforderlichen Anzahl von Marken, deren 
jede auf einen beſtimmten Geldbetrag lauten 
und Namen und di: Wohnung des Inhabers 
reſp. des Inſtituts⸗Juhabers enthalten muß, 

d) einem polizeilich geſtempelten Wegemeſſer, ſofern 
ee vom Polizei = Bräfidenten eingeführt 
wir 

Andere als die unter b angegebenen Abzeichen darf 
der Dienſtmann nicht tragen, 

8 14. 

Die Dienftmänner müſſen während der Ausübung 
des Gewerbes in reinlicher und nicht zerriſſener Klei— 
dung erſcheinen, ſich ſtets nüchtern erhalten, gegen das 
Publikum ſich 8 und höflich betragen und auf den 
Straßen und Standplätzen jeden Streit oder ſonſtige 
Ungehörigkeiten vermeiden. a 

Bei Betreten fremder Wohnungen zwecks Aus⸗ 
führung von Aufträgen iſt den Dienftmännern das 
Rauchen verboten. 

Sie dürfen ſich nur an ihnen polizeilich ange⸗ 
wieſenen Standplätzeu und nur in ſolcher Weiſe 
aufſtellen, daß ſie den Verkehr nicht hindern. 

Geräthſchaften, als Wagen, Karren, und dergl. 
dürfeu ſie nur an polizeilich genehmigten Orten 
aufſtellen. 

Es iſt ihnen unterſagt, ihre Wagen und Karren 
mit Hunden zu beſpannen und überhaupt Hunde 
auf den zur Aufſtellung beſtimmten Standplägen, 
oder wenn ſie ſich ſonſt in Ausübung ihres Ge⸗ 
werbes befinden, mit ſich zu führen. 

9 15. 

Dienſtmänner dürfen ihre Dienſte 
Worten, noch mit Zeichen anbieten. 

Solange ſie nicht mit Erledigung eines Auf⸗ 
trages in Anſpruch genommen ſind, dürfen ſie die 
Uebernahme und Ausführung der im Gebühren⸗ 
verzeichniſſe vorgeſehenen Dienſtleiſtungen gegen 
die daſelbſt feſtgeſetzte Bezahlung nicht verweigern. 

Die ihnen aufgetragenen Arbeiten haben ſie nach 
den Beſtimmungen des Auftraggebers pünktlich, 
ſorgfältig und in möglichſt kurzer; Zeit aus zuführen. 

Sie dürfen ihnen aufgetragene Dienſte nicht 
eigenmächtig anderen Perſonen übertragen. 

Unbeſtellbare Gegenſtände haben ſie alsbald dem 
Auftraggeber, oder wenn derſelbe nicht zu ermitteln 
iſt, auf der Wache des Königlichen Polizei-Präſi⸗ 
diums abzuliefern. 
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weder mit 


§ 16. 

Kein Dienſtmann darf für im Gebühren-Ver⸗ 
zeichniß aufgeführte Dienſte mehr als den darin 
angegebenen Lohnſatz verlangen. 

Für Dienſtleiſtungen, die nicht im Gebühren⸗ 
Verzeichniß aufgefüher find, bleibt die Einigung 
über den Preis den Betheiligten vorbehalten. 

Für die Bezahlung muß der Dienſtmann dem 
Zahlenden unaufgefordert dem e des Ge⸗ 
zahlten entſprechende Quittungsmarken ($ 13) ver⸗ 
abfolgen, in welche von dem Dienſtmanne das 
laufende Datum einzutragen iſt. 

Läßt ſich der Preis für eine Dienſtleiſtung im 
Voraus berechnen, ſo muß er dem Auftraggeber 
vor der Ausführung derſelben eine Anzahl Marken, 
in denen der Preis genau ausgedrückt iſt, aus⸗ 
händigen, in welchem Falle er dann auch Voraus⸗ 
bezahlung verlangen kann. 

Läßt ſich der Preis im Voraus nicht berechnen, 
ſo muß er eine oder mehrere den ungefähren 
Betrag des Lohnes ausdrückende Marken dem 
Auftraggeber aushändigen und kaun aun Voraus⸗ 
bezahlung dieſes Betrages verlangen. 

Nach vollendetem Auftrage muß er entweder den 
zuviel empfangenen Betrag zurückzahlen oder beim 
Empfang des Reſtes ſeiner Forderung die dieſen 
Betrag bezeichnenden Marken nachliefern. 

Auf Verlangen muß derſelbe dem Auftraggeber 
das Gebühren⸗Verzeichniß zur Einſicht vorzeigen. 
§ 17. 

Die Beaufſichtigung und Controle der Dienſt⸗ 
männer liegt den ſämmtlichen Königlichen Polizei⸗ 
Exekutiv⸗Beamten ob. 

Die Dienſtmänner haben jeder Weiſung diefer | 4 
Polizei⸗Beamten über ihr Verhalten auf den 
Straßen und öffentlichen Plätzen unwesgerlich Folge 
zu leiſten, namentlich ſich auf Erſorvern jederzeit 
über den Beſitz derjenigen Gegenſtände, welche ſie 
vorſchriftsmäßig bei ſich führen müſſen ($ 12), aus- 
aümeifen. 

Die Schlichtung von Streitigkeiten zwiſchen den 
Dienſtmännern und dem Publikum, insbeſondere 
über die Höhe der Dienſtvergütung, iſt, unbeſchadet 
der gerichtlichen Entſcheidung, zunächſt Sache der 
Polizei⸗Beamten bezw. des Polizei⸗Präſidenten. 

IV. Strafbeſtimmungen. 
18. 

Wer das Gewerbe als ſelbſtſtändiger Dieuſtmaun 
betreibt, oder wer ein Dienſtmanus⸗Inſtitut errichtet, 
ohne im Beſitz der nach § 1 bezw. 7 dieſer | 
nung vorgeſchriebenen Eklaubniß zu ſein, wird ges 
mäß 5 147 Ziffer 1 der Reichs⸗ Gewerbe⸗Ordnung. —— 
beſtraft. 

Ueberſchreitungen des Gebührenberzeichniſſes wer⸗ 
den nach § 148 Ziffer 8 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung beſtraft. 

Im llebrigen werden Uebertretungen dieſer Po⸗ 
lizei-Verordnung mit einer Geldſtrafe bis zu 3 
Mark, an deren Stelle im Unvermögensfalle ent- 
ſprechende Haft tritt, beſtraft. 

V. Uebergaugs⸗Beſtimmungen. 
$ 19. 

Die Polizei-Verordnungen das Dienſtmaunsweſen 
in Stettin betreffend vom 21. April 1806, 22. Des 
zember 1869, 4. November 1876 und die Belannt⸗ 
machung vom 26. Oktober 1881 werden hiermit 
aufgehoben. 

Die auf Grund der Polizei-Verordüung vom 
21. April 1866 . un Erlaubnißſcheine zum Ger 
werbebetrieb als Dienſtmann behalten ihre Gül⸗ 
tigkeit. - 

Dieſe Polizei-Verordnung und das Gehühren⸗ 
Verze ichniß treten mit dem Tage der Veröffent- 
lichung in Kraft. 

Stettin, den 10. Juni 1002. 


Der Königliche iche Polizei⸗ Präſident. 
Gebühren: n: Berzeichnigs 


für 
Dienſtleiſtungen derjenigen Perſonen, 
welche auf öffentlichen Straßen und Plätzen 


im Polizei⸗Bezirk Stettin ihre Di nſte ge⸗ 


werbsmäßig anbieten. 


Dien t Di 
vor dem Streben au für Tine, © IRRE 


4 4 


4 


vermiethen. 


A. Betengünge und Packetbeförderungen. 
za) nit mündlichen Aufträgen, Briefen oder 


Packeten bis einſchließlich 10 kg. e A. 
1. bis 1200 Mtr. Entfernung 0,30 
u für jede. Me Wentferpuns bis. zu ‚Ta 
7600 Mtr. je 0,15 
50 mit Paketen von mehr. als 10: Kg ein⸗ 
ſchließlich 25 kg. Gewicht 25 
1. bis zu 1200 Mitt. Entfernung. . 0,50 
2. für jede e ge bis zu a 
600 Mtr. j 0,20 

e) 1. für leben 5 Mehegeisicht 
von 25 kg. 0,10 

2. für jede Dieprentfernung bis au. 
600 Mtr. je. 5 . 0,20 


BB. Für Warten auf Beſtellung ber auf 
Rückantwort. 

a) bis zu 5 Minuten 

b). von 5 Minuten bis zu ½% Stunde 

e) für jede fernere angefangene ½ Stunde 

d) wird der zur Empfangnahme eines Auf— 
trages beſtellte Dienſtmann vor Ablauf 
von 5 Minuten = N wieder 
1 9 0 


„Für Arbeit da = Zeit. 

Mit Ohne 
Arbeitsgeräthſchaſten 
Al. Al 
0,30 0,25 


frei 
0,15 
0,15 


0,15 


a) für ½⸗ Stunde 
b) für jede angefangene 
folgende / Stunde. 

e) für einen halben Tag 

gleich 5 Stunden. 
d) füt einen ganzen Tag 
gleich 10 Stunden 5,50 


Gemeinſame Beſtimmungen. 


0,25 
3,00 


1. Die Dienſtmänner ſind verpflichtet, nach den 
nachbenannten Orten die vorſtehend auf⸗ 


geführten Dienſtleiſtungen zu den tarff⸗ 
mäßigen Lohnſätzen auszuführen: 

Braunsfelde, 

Neu⸗Weſtend, 

Kreckow, einſchließlich Barackenlager, 
Gut Eckerberg, 

Arndt ⸗Stift, 
Waſſerheilanſtalt Eckerberg, 
Lindenhof, 

Rollberge, 

Zabelsdorf, 

Züllchow, 

Bollinken, 

Frauendorf, 

Gotzlow und 
Pommerensdorf. 

2. Die ſämmtlichen vorſtehenden Lohnſätze gel⸗ 
ten nur für den Tagesdienſt, das heißt für 
Dienſtleiſtungen in der Zeit von 7 Uhr 
Morgens bis 10 Ih Abends. 

Dienſtleiſtungen in der Zeit von 10 Uhr 
Abends bis 7 Uhr Morgens zu übernehmen 
find die Dienſtmänner nicht verpflichtet; über- 


tigt, die doppelten Beträge zu fordern, ſo⸗ 
fern nicht ein anderer Lohnſatz beſonders 
vereinbart wird. 

3. Die Uebernahme und Bezahlung aller 
nicht aufgeführten Dienſtleiſtungen unterliegt 
der freien Vereinbarung. 


leiſtung muß der Dienſtmann jedoch den 
Auftraggeber auf dieſe Beſtimmung unter 
Angabe des geforderten Lohnes ausdrück⸗ 
lich anfmerkſam machen. 

4. Etwaige baare Auslagen zahlt der Auftrag⸗ 
geber. 

5. Die Dienſtmänner dürfen für 
bühren -Verzeichniß aufgeführten Dienſt⸗ 
leiſtungen nicht mehr als den tarifmäßigen 
Preis, auch nicht unter dem Namen oder dem 
Vorwande eines Trinkgeldes fordern. 

6. Die Vorhaltung von Geräthſchaften, welche 
zur Ausführung der von ihnen übernommenen 


Dienſt eiſtungen erforderlich ſind, iſt Sache i 


der Dienſtmänner. 
Stettin, den 10. Juni 1902. 
Der Köntgliche Polizei⸗Präſident. 


von Schrweter: 


Die Zieglerschule 


in Lauban 


7. October 1902, ein. 
Programme werden auf Verlangen unentgeltlich zu⸗ 
geſtellt. 
Lauban, den 30. Mai 1902. 
Der R 


Hotel Alleen 


Wiesbaden 
Schöne Lage gegenüber den Kochbrunnen, in nahter 
Nähe des Königl. Theaters und Kurhauſes. Großer 
ſchöner Garten am Haufe. Für Familien vortheilhafte 
Arrangements. 
Bäder. Electr. Licht. 


Telephon. 


Juhab. . IV. 1 


für Steuern, ſfämmfl. Gesuche 
für 1 Juvalid. u. ſ. u., 


Hehlamafionen 


Koutrakte, Zahlung 10 le erben 10 e 2 


ale 


“ Ar A L L. Ti. 


Altadel. Sitz, Kr. Glogau, der fruchtbarſt. Gegend Schl., 
½ Std. v. Bahnh. Größe ca. 1000 Morg., dav. 690 
Morg. Weiz.⸗ u. Zuckerrübenboden, 130 Morg. Wieſe, 
Heft Wald. Maſſive Gebäude, Stall, gewölbt. Brand⸗ 
kaſſe 154000 % Schloß mit 16 Zim. im alt. Part 
mit Goldfiſchteichen eutſpricht den höchſt. Anforderungen 
(Photog. z. Dienſt.). Reich. Invent., vorzügl. Jagd, 
Rehe, Faſau., Birkwild; war noch nie feil geboten, 
früh. vergebens 400 000 % geboten, und will ich heute 
weg. Uebernahme des väterl. Beſitz. zum feſten Preis 
von 385 000 % bei ½ Anzahl. verkauf. Tauſch und 
Agent. zwecklos. Näh d. mein. damit Beauftragten 
2. Hähnel, Deühtenbe., . 5 e 


in Barewalt eine verfällt Köchin, welche eee 
ſihernimmt, und ein gewandtes Stubeumädchen, welches 
das Serpiren verſteht. Offerten mit Gehaltsauſprüchen an 
Frau von Enokevort, 
Vogelſaug. Kreis Ueckermünde. 


Wohnung 


von 3 Himmern, Küche, Kammer (oder mehr) in park⸗ 
artigem Garten, am Bahnhof e. freundl. Stadt zwiſchen 
Berlin u. Steitin an ruhige Miether zum 1. Oktober oder 
eher billig zu vermiethen. Anfragen unter H. W. an 
die Exveditlon dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Friedrichſtraße 9 
eine geräumige Kellerwohnung, auch zum 
Handelskeller oder Bierlager geeignet, 


Expedition. 


nehmen: fie jedoch ſolche, jo ſind ſie berech-“ 
hier] 


Vor Ausführung einer ſolchen Dienſt⸗ 


die im Ge- |} 


ladet zum Beſuche des neunten Kurſes, beginnend am 


zu 
Näh. Kirchplatz 3, Annoueen⸗ 


. 4 Dek. u. be 
al Varm brunn ert 
Fusse d. Riesengebirg. — Bahn- 
Hervorragende Wirkung gegen Gicht, 
Rheumatismus, Nerven-, Frauenkrankbeiten, Nieren- u. Blasenleiden, Saison Mai 
28 85 Oktober, „Prospekte. glatie durch die Badever waltung. Brunnen- -Versandt „Neue“ 
„Kleine Quelle“, „Piitelwasser nei ER oc durch Herm. 8 in Hirschberg 1. Schi. 


station. — 6 schwefelhalt. Thermalquellen. 


(Königreich Sachsen). 


Bahnsindion, Post-, Telegraphen- und Telephon- Amt. 

Frequenz 4901: 8626 Personen. Kurzeit: 1. Mai bis 30. September. Vom 
1. bis 15. Nai und vom 1. September ab ermüssigte Büderpreise. Für die vom 1. September ab Ein 
treffenden halbe Kurtaxe. 


Alkalisch - salinische Eisensäuerlinge, 1 Glaubersalzquelle, Wolken, 
Kefyr. Natürliche kohlensaure Stahlhäder, Eisenminernal-Moorbäder, 
Künstliche kohlensaure Rüder (System: Fr. Keller), Fiehtennadelextrakthäder, 
künstliche Salz- und Soolbäder, elektrische Wannenbäder. 

Im Neubau des Alberibadens: sämmtliche für das Wasserheilverfahren 
nöthigen Einrichtungen. Jräseh=-römische Bäder, russische Dampfhbüder, Massage, 
Lichthrilverfahr on, 

Reichbewaldete schöne Umgebung 
Fl ar in den Wald über. 


von 500—777 m Höhenlage. Die Parkanlagen gehen 
Quellwasserleitung, Kanalisation, elektrisches Licht, 


K Neuerbautes Kurhaus; tägliche Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Künstler 
onzerte. | 

Radfahrplatz, . Spielplätze für Lawn-Tennis und für Kinder. 

Protestantischer und katholischer Gottesdienst. 

Besondere Erfolge ve Blutarmuth und Bleichsucht, Fettsucht, Gicht 


Rheumatismus, Frauenkrankheiten, bes. ride, chron. Nervenleiden, besonders Nervenschwäche, 
Hysterie, Neuralgien und Lähmungen, chron. Herzleiden, chron. Magen- und Darmkatarrhen, Darm- 
trüglieit. 


Prospekte postfrei dureh die 


eee eee eee 


— — 


zu Obereaizbrunn i. Schl. 


wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Steinbeschwerdem, 
Diabetes (Zuckerkrankheit), die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus, 
Ferner gegen Katart unlische Affectionen des Kehlkopfes u der Lungen, gegen Magen- u. Darmkatarrbe, 
Die Kronemquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. 
Broschüren mit Gebrauchsanweisung’ auf Wunsch gratis und franco. 


;Kronenquelle » Salzbrunn? 


elegramm:r. Adresse 


Hey „a enge Mr, d. Lehmanm, Hauptniederlagen der 


Krosen-Quelle. 


ereinen „Kegelclubs 
gewähren wir beim Einkauf von 


Glas-, Porzellan- u. Luxuswaaren 


hoben Rabatt. 
Carl Öberländer & Comp. 


Kleine Domstrasse 5. 


Emil Ahorn, 
Steinmetz-Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 15d. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit: und Marmor⸗Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrilpreiſen. 


Aer — eee 


Hödiste 6 
Huszeichnungen 


lloden-Speclal⸗Seschdft 


F. Hirschberg & Eo. 


Illünchen 


N und Mode, 


FHC echte Tiroler u. Bayer. den 
wasserdichte Kameelhaarloden : wetterfeste Bomespun 
sind bel Schnee u. Regen, für die Tropen bis zum Nordpol, bei jeder 
Temperatur die besten, dauerhaftesten und gesündesten Stoffe für 
praktische Damen- u. Herren-Kleidung 

Meter 1,95 pig bis 7,50 Pig. 130 cm breit. — auch meterweise, 


= Echte Fertig und nach Maass. 


koden: +» +» ‚Reise: u, Gebirgs=' Costumes 


a m. 21 bis 130 


Homespun- Jagd- u. Radar Mäntel 


ö am. 18 bis 60 


Deux-faces- Sport- u. Reform- Kragen 


— (zweiseifig), — — } am, 12 bis 30 


Berren-Enzüge Hapelocks - Joppen nur nach Maass. A 
Costume-Röcke +» » » » Blusen Morgenkleider 


3 2 reich illustrirte Pract»Cataloge » » 
Gratis 


Proben portofrei nach allen Ländern. 


Lothringer Rot- u. Weissweine 


u Kiſten bon 15 Flaſchen an zum Preiſe von . 15,50 ab iuel. Verpackung, ſowie in Gebinden von 
255 Ltr. au, zum Nreiſe von 60 Pig. per Ltr. ab, verſendet franko h 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 
Preisliſten zu Dienſten. 
Vertreter, welche hauptſächt lich die Privatkunſchaft beſuchen, geſucht. 


